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altete ſich 2 u e eda die Pioh

e Kaufluſt 5 im Augenblick die Behandlung der flüchtigen Arbeitermaſſen. 3waren ſt Keueſte Tagesnachrichten Einige Tauſend halten ſich in den Städten Elberfeld, Barmen, Deutſchland und Frankreich
igung. Für t t Remſcheid und Solingen auf. Der Rücktransport iſt nicht ganzvaren ruhig Der Reichsausſchuß des Zen r t ſich leicht zu bewerkſtelligen, weil viel Flüchtlinge die Angabe ihrer Von

„n mit überwiegender Mehrheit gegen eine eichs Perſonalien verweigern. Jmmerhin ſind auch in der Frage des Profeſſor Otto Hoetzſch-Berlin,
1000 Ke in andidatur Erzbergers ausgeſprochen. Rücktransportes der Flüchtlinge einige Anſätze zum Beſſeren zu Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung

Bahn g verzeichnen. Ob dieſe Beſſerung aber anhält, d. h. ob die Rück e zT x Die Vorlage über die Großſchiffahrtsſtraße kehr der zum Teil noch immer bewaffneten Flücht- Der ſchwere Konflikt, den Frankreich durch den Ein
de ein Main- Donau iſt als Antrag für die Nationalver- FIingsſcharen ſo zeitig und reſtlos erfolgt, daß eine weitere marſch in den Maingau heraufbeſchworen hat, ſcheint ſich

mlung eingereicht worden. Beunruhigung des Bergiſchen Landes ausgeſchloſſen erſcheint und auszugleichen. Die Befriedigung des Ruhrgebietes geht zu
rlin, 19.Geld V

9 x Die jugoſlawiſche Regierung hat den Le-nemittel- und Warenlieferungsvertrag mit
Oi deſterreich gekündigt.
23 Heute morgen begannen nach fünfwöchentlicher Pauſe

ſt. 277 Me Sitzungen des 32. Provinziallandtages in
Perſeburg.29.97 d nieh ermitte Gceaeeeer Die neuen Putſchabſichten in Bayern

m. München, 20. April.R fän Auch in Bayern konnte die linksſtehende Preſſe dieſer Tage
nen ig picht genug vor einem Putſch von rechts warnen. Unter dieſem
ben a dedmantel verbreitete die U. S. P. in den Wohnungen ihrer
n i Inhängerſchaft Flugblätter, die zum Widerſtand gegen die Re
ma ferung mit allen geſetzlichen und ungeſetzlichèn
nig Nitteln aufforderte. Um was es ſich in Wirklichkeit handelte,
r jaſſen die jetzt aufgedeckten hochverräteriſchen Umtriebe der

abr. geſtungsgefangenen in der Feſtungsanſtalt Niederſchönen-
feld, an der ſich bemerkenswerterweiſe Mühſam, Toller
und Klingelhöfer beteiligten, erkennen. Es handelt ſich

Sten um nichts weiter als um von langer Hand von den Linksradi-
e kapr alen getroffene Vorbereitungen, zum Schlage auszu-

holen angeſichts des von der Reichsregierung leider ohne ſonder-
pen ſchen Widerſtand entgegengenommenen Verlangens der Entente,

a daß die geſamte Reichswehr aufzulöſen ſei. Infolge der den
Feſtungsgefangenen zuſtehenden Bewegungsfreiheit war es
ihnen ein leichtes, mit der Außenwelt und ihren Anhängern im
Lande in Verbindung zu treten und den beabſichtigten Putſch

o e ins einzelne vorzubereiten. Das Beweismaterial,
0 31 welches die Regierung in Händen hat, iſt recht umfang
nohan reich. Die ſofortige Veröffentlichung iſt aber nicht beabſichtigt,
Bed. Nu e erſt einer Sichtung untergogen werden ſoll. Tatſächlich
3 er für München die Entwaffnung der Einwohnerwehr vorge
r z ſchen und mit der Entwaffnung ſollte der Gene
r M ralſtreik Hand in Hand gehen. Wenn es noch eines
n weiteren Beweiſes dafür bedürfte, daß die ungeſchmälerte Bei-

kehaltung des Jnſtituts der Einwohnerwehr für Bayern ge-
en. 40 M rodezu eine Vorbedingung für die Erhaltung von Ruhe undu. Co 3 Ordnung und für den Fortbeſtand einer verfaſſungsmäßigen

e S kegierung iſt, dann wäre er nunmehr durch die Aufdeckung
to z dieſes Komplotts erbracht.

n V „Der Bolſchewismus hat Frankreich
72 7l gerettetrege ler Na Stockholm, 20. April.r. in Der Sowjetdelegierte Kraſſin wird, wie ſich das eigentlich

Brx. im ſelbſt verſteht, von ſenſationslüſternen Journaliſten förmlich
i D überlaufen. Dieſer Tage hat es ſich auch der Vertreter des

l e atin“, Hébertot, nicht nehmen laſſen, Herrn Kraſſin um
ine Anſichten zu befragen und der Sowäjetvertreter hat ſich

rn auch nicht geſcheut, dem Franzoſen deutlich ſeine Meinung

954 W eM puhendermaßen zu präziſieren: „Jm Gegenſatz zu allem, was
väeht. bei Ihnen geſchrieben worden iſt, ſteht es doch ein wandfrei

ft, daß die bolſchewiſtiſche Revolution Frankreich gerettet hat.
durch ihren Einfluß auf die deutſchen Arbeiter
naſſen konnten die Alliierten im Jahre 1918 ſiegen. Das
haben auch Hindenburg und Ludendorff in ihren Memoiren ein
ſtanden. Es iſt auch falſch, daß in unſeren Reihen deutſche

nach Aziere und Soldaten kämpfen. Die ſozialiſtiſche Oaſe Ruß-
r Sohn land iſt unter den kapitaliſtiſchen Nachbarn vielleicht ſeltſam,

er war nicht auch das Bündnis zwiſchen dem Zaren-
reich und dem demokratiſchen Frankreich vara-

97 on Ungenügende Waffenablieferung
Einem Vertreter der offiziös mehrheitsſozialiſtiſchen „P. P. N.“

oenüber hat Miniſter Severing nach einer Bekundung
wer die „Nervoſität“ Putſchgerüchten gegenüber folgendes über
e Lage im Ruhrgebiet mitgeteilt:
Ueber die Waffenablieferung im Ruhrrevier liegen verläß-

0 e Ziffern noch nicht vor. Soviel kann man jedoch ſchon ſagen,
u das Ergebnis bis jetzt ein ſehr unbefriedigendes iſt. Ob die
e Verordnung des Reichspräſidenten darin weſentliche Aende

April ungen ſchaffen wird, iſt noch ſehr fraglich. Man darf jeden
Arm als nicht vergeſſen, daß Tauſende von Gewehrenunbrauchbar gemacht worden ſind und daß andere große

engen im beſetzten Gebiet den Engländern ver
bfolgt werden mußten. Jm Bergiſchen Land iſt die Waffen-
be um keinen Grad beſſer geweſen wie in den nördlichen
teiſen der Regierungsbezirke Arnsberg und Düſſeldorf, ob leich
wch der Flucht vieler Tauſender bewaffneter Arbeiter mehrere
re des Vergiſchen Landes Waffenarſonals hätten ſein müſſen.
i wohl zu hoffen, daß dio Bemühungen der Behördan und
t rheitarorganiſationen auf eine Beff in dar Waffen
abe Erfolg haben. Die größte Sorge bereitet den Behörden

hrichten, Soll

r der Einmarſch ſich erübrigt, iſt heute noch nicht vorauszu-
ehen.

cm

Keine Reichstagswahl in Oberſchleſien
Beuthen, 20. April.

Jn einer Beſprechung zwiſchen General Le
Rond und den Vertretern ſämtlicher Parteien
erklärte der General, daß die Einführung des Betriebs
rätegeſetzes in Oberſchleſien nunmehr von der Entente
kommiſſion beſchloſſen worden ſei, während die Wahlen zum
Reichstage vom Hohen Rat in Paris abgelehnt wären.
Ueber die weitere parlamentariſche Tätigkeit der augenblicklichen
Parlamentarier äußerte ſich der General dahin, daß dieſe Frage
von der deutſchen Regierung beim Hohen Rat in Paris zu regeln
wäre. Es wurde darauf hingewieſen, daß dann das oberſchleſiſche
Volk ohne parlementariſche Vertretung ſein würde. Der General
verſprach, fich von den Parteivorſtänden weiter beraten zu laſſen.
Zum Schluſſe wurde die Beamtenfrage beſprochen. Der
General vertrat den Standpunkt, daß die Beamten den Weiſungen
der Kommiſſion zu folgen hätten, und mißbilligte den
Juſtizbeamtenſtreik.

Breslau, 20. April.
Die Demonſtration der polniſchen Truppen an der Grenze

Oberſchleſiens wird immer noch fortgeſetzt. Obwohl durch das
beſonnene Verhalten der oberſchleſiſchen Arbeiter die Möglich
keiten zu Provokationen und zum Einmarſch der Polen beſeitigt
iſt, iſt die allgemeine Mobilmachung angeordnet
worden. Dies bezieht ſich aber vermutlich auf die bedrückte
Lage Polens an der bolſchewiſtiſchen Front, die ſich i mmer
ſchlechter geſtaltet.

Eine Kuslieferung Kapps?
Kopenhagen, 20. April.

Nach einer Blättermeldung aus Stockholm wird Dr.
Kapp vorläufig in Polizeigewahrſam gehalten. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß zwiſchen Schweden und
Deutſchland ein Meinungsauslauſch über die Möglichkeit
einer Auslieferung Kapps ſtattfinden werde.

Um die Türkei
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

San Remo, 20. April.
Der Oberſte Rat hielt geſtern zwei Sitzungen ab. Die erſte

fand vormittags um 11 Uhr ſtatt und galt der Beratung der
türkiſchen Frage. Die zweite Sitzung war um 4 Uhr
nachmittags. Hierin wurde die Antwort auf die be
kannte Wilſonnote in der türkiſchen Frage feſtgeſtellt
und die finanziellen Beſtimmungen des türkiſchen Friedens-
vertrages behandelt. Jn beiden Sitzungen waren die Ver
einigten Staaten nicht vertreten.

Baſel, 19. April.
„Secolo“ und „Corriere della Sera“ berichten in ihren

Morgenblättern, daß Jtalien auf der Konferenz in San
Remo die Jnitiative ergreifen werde, um eine Ver
ſöhnungspolitik mit den ehemaligen feind
lichen Ländern einzuleiten. Nitti werde verſuchen, dieſe
Politik ſchließlich auch bei den alliierten Mächten durchzuſetzen.

„Giornale d'Jtalia“ begleitet dieſe Meldung mit dem Zuſagtze:
Dies entſpreche dem Wunſche des überwiegenden Teiles des
italieniſchen Volkes.
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Paris, 20. April
Der Kriegsminiſter Lefèvre äußerte zu dem Pariſer

Korreſpondenten der „Morning Poſt“ u. a.: Die ſofortige
Entwaffnung Deutſchlands oder die allgemeine
Abrüſtung wäre die beſte Methode, die Gefahr eines
neuen Konfliktes zu beſeitigen. Unglücklicherweiſe mache aber die
Haltung Amerikas den zweiten Weg faſt unmöglich. Es gäbe in
deſſen noch ein anderes Mittel, um Deutſchland zu verhindern,
einen neuen Krieg zu beginnen, das wäre, daß die Alliierten ſich
der Kohlenbergwerke des Ruhrgebiets bemäch-
tigten.

Holland bleibt feſt
Amſterdam, 20. April.

Einer Reuter- Meldung zufolge ſagte Bonar Law in der
geſtrigen UnterhausSitzung auf eine Anfrage: Die nieder
ländiſche Regierung iſt nicht in der Lage geweſen, der Forderung
der Alliierten auf Aus lieferung des Kaiſers zu will
fahren, hat aber die volle Verantwortung für die zuverläſſige Be
wahung der Perſon des vormaligen Kaiſers, die Kontrolle ſeiner
Korreſpondenz und ſeiner Veziehungen nach außen übernommen
und ihm zu dieſem Zweck die Provinz Utrecht als Aufenthalt an
gewieſen. Auf weitere Fragen erwiderte Bonar Law, die Ver
ſuche der Alliierten, Holland zu einem anderen Vorgehen

t W h r und edie enderen Kriagomiſſatäter auf dioſche Meanter entkom men

würden, erwiderle Bongr Law, das folge nicht daraus.

Ende und die Truppen ſind aus der neutralen Zone ent
fernt. Frankreich wiederum hat unter dem Druck der Ge
noſſen, namentlich Englands, ſeinen Rückzug eingeleitet. Es
hat ſich immer ſtärker im Kreiſe ſeiner Verbündeten iſoliert,
wie es ſich auch andererſeits durch das Schickſal des Friedens-
vertrages im Parlament von Waſhington und des in Ver
ſailles geſchloſſenen Schutzvertrages zwiſchen England,
Frankreich und Amerika ſelbſt iſoliert hat. Aber auf dieſe
Verſchiebung innerhalb der alliierten und aſſoziierten
Mächte kann die deutſche Politik en. rechnen,
ſo ſehr ſich ihr darin eine wichtige Aufgabe ſtellt.

Der Angelpunkt der Weltlage iſt, ſoweit ſie uns un
mittelbar angeht, das Verhältnis zwiſchen Frankreich und
Deutſchland. Wie es tatſächlich liegt, hat dieſer ſchwere
Konflikt wieder gezeigt. Jſt eine Aenderung denkbar? Das
iſt eine Frage größter Tragweite, die wir möglichſt ohne
jede Voreingenommenheit prüfen ſollen. Die heutige fran
zöſiſche Politik wird durch die Militärpartei beſtimmt, die
über ElſaßLothringen und das Saargebiet hinaus das
weſtliche Rheinufer endgültig mit Frankreich verbinden und
öſtlich des Rheins, ſagen wir es kurz, den Zuſtand des
17. Jahrhunderts zur Zeit Ludwig XIV. wieder herſtellen
will. Dieſe Politik iſt zugleich die ſtärkſte Stütze des polni
ſchen Staates, der in ähnlicher Weiſe an unſerer Oſtgrenze
vorgeht. Die franzöſiſche Politik iſt ferner pſychologiſch be
ſtimmt durch eine wilde ja grauſame Luſt, den Sieg aus
zukoſten, durch ein ſpezifiſch franzöſiſches Empfinden des
Siegers gegen den Beſiegten und ſo ſeltſam dieſer
Widerſpruch klingt durch die Angſt, die Angſt vor den
Lebenskräften des deutſchen Volkes, die auf die Länge der
Zeit denen des franzöſiſchen Volkes ohne jeden Zweifel über
legen ſind.

Es iſt nicht paradox, ſondern nur wahr, daß aus dem
brutalen, grauſamen und verblendeten Auftreten des
Siegers von 1918 immer noch der Beſiegte von 1871
mit ſeiner Sorge und Angſt vor den Deutſchen ſpricht!

Gegenüber einer ſo beſtimmten Politik iſt, wie jede Er
fahrung zeigt, der Appell an die Vernunft und an' die Groß
mut des Siegers völlig ausgeſchloſſen. Und daß Deutſchland
weder die politiſch territorialen, noch die wirtſchaftlich-
finanziellen Bedingungen und Feſſeln, die Frankreich im
Friedensvertrage ihm anlegte, auf die Dauer tragen kann,
ſteht bei uns genau ſo feſt, wie bei den Gegnern. Alſo: Un
möglichkeit einer Verſtändigung oder gar einer Verſöhnung!

Andererſeits aber iſt das Schickſal der beiden Länder
aneinander gekettet. Deutſchlands Untergang bedentet
Frankreichs Zuſammenbruch. Kommt in Deutſchland der
Bolſchewismus zur Herrſchaft, ſo überſchreitet er auch den
Nhein und ergreift er Frankreich wie ſein Glacis Belgien.
Finanziell iſt Frankreich beinahe in gleicher Lage wie
Deutſchland. Es kann tatſächlich ſeine finanziellen Ver
pflichtungen gegen ſeine Genoſſen nicht erfüllen, es kann
nicht darauf rechnen, daß das zu Tode erſchöpfte Deutſchland,
wie die gedankenloſe Hetze auf den Parifer Straßen immer
ſagt, alles bezahlen wird. Und ſein durch den Krieg zer-
ſtörtes Nordgebiet wird Frankreich aus eigenen Kräften,
wie heute feſtſteht, nicht aufbauen können, während weder
England noch Amerika daran denken, ihm dabei außer eini
v Vorſchüſſen zu helfen. Frankreich muß ſich alſo an die
isherigen Verbündeten ſo klammern, wie es das tut, ohne

von ihnen wirkliche Hilfe zu bekommen, und es will heute
der Degen Englands auf dem Kontinent dauernd bleiben,
ſich im Dienſt engliſcher Jntereſſen gegen die Jntereſſen des
kontinentalen Europas verbluten.

Das iſt die Lage. Ein fürchterlicher Gegenſatz, der
Frankreich und Deutſchland zugleich ſchädigt und bedroht und
das kontinentale Europa machtlos hält, es womöglich vom
Wiederaufbau, von der Wiedergeneſung aus dem Kriege
und ſeinen Leiden viel längere Zeit fernhält, als nötig wäre
und ſein dürfte. Verſöhnung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich iſt heute unmöglich, Verſtändigung zwiſchen
beiden wäre ſo nötig wie irgend etwas. Was kann die
deutſche auswärtige Politik in dieſer Frage tun?

Sie ſoll zunächſt nicht dem Traum einer Verſöhnung
mit Frankreich nachjagen, der ein Traum nur iſt, und die
Kontinentalpolitik das oberſte Gebot der deutſchen Aus-
landspolitik muß heute im großen Rahmen von Frank
reich abſehen.

Die deutſche Auslandspolitik ſoll aber auch alles tun,
was trotzdem eine Verſtändigung von uns aus anbahnen
kann. Sie ſoll den Friedensvertrag ehrlich auszuführen be
müht ſein. Sie muß in den Verhandlungen mit Frankreich
abſolut ehrlich und offen ſein. Sie iſt das in mancher Be
ziehung, wie die Einzelheiten der veröffentlichten Noten uſw.
geigen, nicht geweſen. Sie iſt ungeſchickt, unklar und nicht
frei von jenen Winkekzügen und halben Wahrheiten, die das
Bethmwnes48 Ewſtom flir beſondere Klugheit in der aus
wärtigen Politik hielt, deren Ueberlieferung heute noch treu-



Wil

von Veutſchland feſtgehalken wird und die unſere
Gegner, namentlich Frankreich, immer mißtrauiſch machen.
Notwendig iſt dazu natürlich eine feſte und einheitliche Ber
liner Leitung, die in der Lage iſt, die Pariſer Vertretung
ebenſo feſt und einheitlich am Zügel zu halten, was gleich
falls nicht ausreichend der Fall iſt. Die deutſche Auslands-
politik ſoll ſich vor allem davor hüten, einen Vertrags-
gegner gegen den anderen plump ausſpielen zu wollen. Sie
laſſe das berühmte Rezept von den „zwei Eiſen im Feuer“,
das Herr Bethmann ſo ſorgfältig befolgte und. mit dem er
wie Deutſchland überhaupt die Finger ſich böſe verbrannt
haben. Zu ſolcher Politik iſt auf abſehbare Zeit eine deutſche
Politik weder fähig noch in der Lage.

Dafür ſoll Deutſchland nicht unterlaſſen, Frankreich,
während es ihm klar und offen und, nicht zu vergeſſen,

wiürdig, in der Zurückweiſung der franzöſiſchen Anſprüche
entgegentritt, zugleich praktiſche Vorſchläge über die Er-
ſüllung der deutſchen Verpflichtungen und für Deutſchlands
Mitarbeit am Wiederaufbau Frankreich zu machen. Trotz
der darüber geſchriebenen Noten ſind die Verſäumniſſe auf
dieſem Gebiete, die die Revolutionsregierung verſchuldet
hat, ungehener groß. Es hat bisher an jedem durch-
greifenden Verſuch von deutſcher Seite gefehlt, darüber mit
Frankreich zuſammenzukommen. Was iſt aus dem ſoge-
nannten Wiederaufbauminiſterium geworden? Wer nimmt
ſich dieſer Sachen überhaupt im deutſchen Kabinett an?

Auch eine deutſche Politik, die in dieſen Richtungen
zielbewußt und erfolgreich vorginge, wird das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und, Frankreich in abſehbarer Zeit
grundlegend nicht ändern. Darum muß ſie die kontinentale
Politik nach Oſten mit aller Kraft betreiben, was heute nach
dem Zuſammenbruch Rußlands und der Entſtehung des
polniſchen Staates viel ſchwieriger iſt als früher. Und
darum muß ſie ferner ein Verhältnis zu den Vereinigten
Staaten herbeifihren, das, auch wenn die Vereinigten
Staaten ſich in den nächſten Jahren nicht beſonders viel in
die europäiſche Politik einlaſſen, doch einfach durch ſein
Schwergewicht dieſer ein Gleichgewicht geben kann, das ſich
Europa aus eigener Kraft auf abſehbare Zeit nicht geben
kann, ſolange nicht wenigſtens Rußland wieder einigermaßen
erſtarkt iſt und ſolange auch darüber hinaus das deutſch-
franzöſiſche Verhältnis das gleiche bleibt wie ſeit Jahr-
hunderten, nämlich, das einer nur durch die Schwäche des
einen Teils vorübergehend in Frieden und Ruhe gehaltenen
Todfeindſchaft.

Kampfdrohung der U. S. P.
Die neuen Reichstagskandidaten der U. S. P.

Der am Sonntag in Halle tagende Begirksparteitag der
U. S. P. für den Regierungsbezirk Merſeburg nahm u. g. fol
gende Entſchließung einſtimmig an:

„Reaktionäre Militärmächte unter der falſchen Maske der
wiederentdeckten Verfaſſungstreue erörtern Verſuche, in unſerem
Bezirk in einer Racheaktion ſcharfe Verfolgungen durch-
zuſetzen gegen ſolche organiſierten Arbeiter und Angeſtellten, die
in der Kappwoche gegen konterrevolutionäre Truppenteile
kämpften. Neben dem immer noch grauſam wütenden Schreckens-
Ter der in Naumburg allmächtig regierenden Kappanhänger

der militäriſche r ſich jetzt beſonders gegen
ie bekannten Führer der organiſierten Arbeiter und

Angeſtellten der Mansfelder Kreiſe richten. Da in
Mangsfeld wie im Bezirk nach den mit dem Oberpräſidenten Hör-

ſing am 27. März getroffenen Vereinbarungen Ruhe und Ord-
nu durchaus geſichert ſind, und da in dem ganzen groß-
induſtriell ſo hochwichtigen Bezirt überall gearbeitet wird, ſo be
deutet das Vorgehen der „verkappten“ Militärs und der ihnen
gefügigen grundregktionären Juſtiz eine unerhört freche Provo
kation, die zu den ſchwerſten Folgen führen muß. Das orga-
niſierte Proletariat des Bezirks Halle- Merſeburg iſt
kampfbereit. Es wird ſeine Vertrauensleute nicht wehrlos
abſchlachten laſſen. Es iſt entſchloſſen, ſeine ſtärkſten Macht-
mittel zum Schutze gegen die militäriſche Racheaktion aufzu-
bieten. Zahlreiche Bergwerke und Großbetriebe kommen bei
dieſer Abwehr gegen reaktionäre rachelüſterne Reichswehrorga-
niſationen in die ſchwerſte Gefahr. Die Bezirksleitung wird be-
auftragt, alle en d Regierungsſtellen aufdie drohenden ſchwerſten Schädigungen unſeres Wirtſchaftslebens
mit größtem Nachdruck hinzuweiſen, damit die
ſchweren Eingriffe des reaktionären Militärs von unſerem ſo
außerordentlich wichtigen und friedlich arbeitenden Bezirke ab
gewendet werden.“

erner wurden folgende Kandidaten für den Reichstag auf
gete z 1. J nert-Berlin, Schriftſteller; 2. Wilhelm

en-Halle, Redakteur; 3. Bernhard Düwell-Berlin, Redakteur;
4. Guſtav Raute-Eilenburg, Zigarrenfabrikant; 5. Marie Wack
witz-Weißenfels, Parteiſekretärin; 6. Paul Saupe-Zeitz, Land
arbeiter; 7. Otto König-Unterröblingen, Bergarbeiter; 8. Julius

»Halle, Parteiſekretär; 9. Anna HüblerSchkeudiß,
ausfrau; 10. Karl KürbsHalle, Metallarbeiker; 11. Hedwig
rügerHalle, Schneiderin. Für die Reichsliſte wurden ein

ſtimmig Dr. Kurt Geyer Leipzig und Drggnig ranert a. M.,
Eiſenbahner, für eine ausſichtsreiche Stelle vorgeſchlagen.

Hierzu wurde folgende Entſchließung angenommen:
„Der Bezirksparteitag der U. S. P. D. des Agitationsbezirks

Halle- Merſeburg ſetzt als ſelbſtverſtändlich von ſeinen Parla
mentsvertretern voraus, daß ſie ſich ſtets nur als Beauf-
tragte der Partei fühlen, daß ſie alſo bei Differenzen
irgendwelcher Art auf Beſchluß des Bezirksparteitages jederzeit
ihr Mandat niederzulegen verpflichtet ſind. „Die Abgeordneten
verpflichten ſich ſchriftlich, nach dieſem Beſchluß zu verfahren.“

Die ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten
im Regierungsbezirk Merſeburg

Die mehrheits ſozialdemokratiſche Partei für
den Regierungsbezirk Merſeburg ſtellte am Montag a

Kandidaten auf: 1. Krüger-Merſeburg, Zivilkommiſſar für den
Regierungsbezirk Merſeburg; 2. Profeſſor Dr. Waentig-Halle,
Volkswirtſchaftler; 3. Wigand-Wittenberg, Maſchinenbauer;
4. Kunzemann-Halle, EiſenbahnOberaſſiſtent, 5. Winkler-Naum-burg, Schriftſetzer; 6. offen für eine Genoſſin; 7. Strauß-Eis
leben, Schriftſetzer; 8. Waßnick-Halle, Oberpoſtſchaffner; 9. Diet
rich-Falkenberg, Amtsvorſteher; 10. Troll-Sangerhauſen, Lehrer;
11. WiegleppWeißenfels, Kaſſierer. Für die Reichsliſte wurde
Bezirksſelretär Dreſcher- Halle aufgeſtellt. Der Abgeordnete
An Thiele will wegen ſeines hohen Alters nicht wieder kandi-

ieren.

Die Propaganda
für die Sparprämienanleihe

Außerordentlich belaſtendes Material

Der Haushaltausſchuß der Nationalver-
ſammlung nahm am Montäg einen Bericht des Abgeordneten
Dr. Ha as (Dem.) über das Ergebnis der von der Nationalver
ſammlung veranlaßten Prüfung der bei der Sparprämien-
anleihe angewandten Propagandamethoden ent-
gegen. Der Bericht ließ erkennen, daß die Prüfung ein für die
Träger dieſer Propaganda außerordentlich belaſtendes
Material ergeben hat. Jedenfalls ſah ſich der Berichterſtatter
ſelbſt veranlaßt, von höchſt bedenklichen Erſcheinungen zu ſprechen.
Schon jetzt ſteht feſt, daß eine geradezu un verantwortliche
Verſchleuderung von Reichsgeldern dadurch ent-
ſtanden iſt, daß die verſchiedenen in Betracht kommenden Stellen
unter Ausſchaltung der elementarſten Anforderungen des geſchäft
lichen Verfahrens aneinander vorbei gearbeitet haben. Aber auch
ſolche Fälle wurden angedeutet, die den Verdacht einer weit-
gehenden Korruption nahelegten. Jn zahlreichen Fällen haben
Firmen und Einzelperſonen, offenbar unter dem Druck der an
geſtellten Unterſuchung, ſich ſchon bereitgefunden, zuviel
erhaltene Beträge zurückzuzahlen. Abgeordneter
Dr. Oberfohren führte aus, ſchon das, was man bisher zu
hören bekommen habe, ſei deratig gravierend, daß die Angelegen-
heit nicht im Haushaltausſchuß begraben werden dürfe, ſondern
in ausführlicher Form zur Kenntnis der Vollverſamm-
lung gebracht werden müſſe. Eine öffentliche Nachprüfung der
Propagandamethoden ſei um ſo notwendiger, als kürzlich die Auf
legung einer neuen Sparprämienanleihe angekündigt worden ſei.

Der Ausſchuß beſchloß dementſprechend, ſo daß demnächſt die
Oeffentlichkeit Gelegenheit haben wird, ſich ein Urteil über die

Angelegenheit zu bilden.

Der Raub von Monſchau
Der Reichsregierung ſind zahlreiche Kundgebungen der

Entrüſtung über den bekannten rechtewidrigen Beſchluß der Kom-
miſſion zur Feſtſetzung der deutſch e- belgiſchen
Grenze, wonach ein Drittel des Kreiſes Monſchau
mit ſeiner einzigen Bahnlinie Belgien zu geſprochen
werden ſoll, zugegangen. Sie beweiſen, wie dieſer Beſchluß nicht
nur den betroffenen Kreis ſelbſt, ſondern auch alle umliegenden
Landesteile weiterhin berührt. Die Aachener Stadtverordneten
verſammlung, die Aachener Zentrumspartei, die Handelskammer
zu Stolberg für die Kreiſe Aachen-Land, Jülich und Düren und
die Vertreter ſämtlicher Eiſenbahnbedienſteten der Eiſenbahn
direktion Köln haben mit größter Entſchiedenheit gegen dieſen
Verſuch, wichtige Jntereſſen großer deutſcher Gebiete zu ſchädigen,
Stellung genommen und die Erwartung ausgeſprochen, daß die
deutſche Regierung mit allem Nachdruck der jeder Grundlage ent
behrenden Forderung der belgiſchen Regierung entgegentreten
werde. Die eindrucks vollſten Kundgebungen ſind
aber von der Monſchauer Bevölkerung ſelbſt ausge
gangen. Seit Bekanntwerden des unerhörten Beſchluſſes der
Grenzkommiſſion hat die Erregung, die ſich der Bevölkerung
bemächtigte, ſtändig zuge nommen und am 14. April zum
Generalſtreik in dem ganzen Kreiſe geführt. Aehnliches hat
ſich in den Kreiſen Eupen und Malmedy zugetragen, wo die Be
völkerung durch das Mittel des Generalſtreiks Proteſt erhebt
gegen die belgiſchen Behörden, die ihr das Recht der Abſtimmung
rauben wollen. Wie ſtark dieſe Bewegung iſt, geht daraus her-

bor, daß am 17. April in Aachen der Sympatyifeſ
erklärt wurde. Eine weitere Ausdehnung der Streikbewe, rei
nicht ausgeſchloſſen. Alle dieſe Vorgänge beweiſen deutlich
die Belgier nur Unru und Verbitterung ſchaffen, wer
weiterhin achtlos über Recht und über den Willen d,
völkerung hinwegſchreiten zu können glauben, und daß
Intereſſe der Ruhe im beſetzten Gebiet dringend geboten à

i

belgiſchen Vergewaltigungsmaßnahmen Einhalt zu gebiet de

Danzig polniſcher Kriegshafen?
Warſchau, 19. April,

Am 16. und 17. April fanden Beſprechungen zwiſchenMiniſterpräſidenten, dem Eiſenbahnminiſter, dem Poſt
General Haller und Sir Reginald Tower über das dent
polniſche Abkommen ſatt. Ferner wurde die Frage g.
Verteilung des deutſchen Staatsgutes zwiſchen Polen
Danzig erörtert, von der der Bau eines großen Hafens abhàn
iſt. Da die Mächte hierüber keine Entſ dung getroffen habe
wurde beſchloſſen, daß die polniſche Regierung in Paris St
zwecks raſcher Entſcheidung tun ſoll. t

Sir Reginald Tower teilt die Anſicht der polniſchen
Hafen Polen

o
Dangg

rung, daß Danzig ein wichtiger
werden müſſe, zunächſt Handelshafen,
hafen. (?7) Die polniſchen Vertreter wünſchen mit
die beſten Beziehungen. Polen wird die Verſorgung
bis zur Ernte übernehmen.

n

Berlin, 19. April
Nach Mitteilung des hieſigen polniſchen Genergt

konſulats erteilt das Paßbüro, Kurfürſtenſtraße 189
jetzt ab nach Danzig und nach Oſtpreußen Viſa, gig
auch für die Rückreiſe und für mehrmaliges Paſſieren
Korridörs, bis zur Höchſtdauer von drei Monaten. Die Ge
bühr beträgt:

für einen Monat 20, Mark,
für zwei Monate 40, Mark,
für drei Monate 60, Mark.

Mitglieder der Deutſchen Nationalverſammlung und det
Preußiſchen Landtags, die in Oſtpreußen wohnen oder gewä
ſind, ferner Perſonen, die im dienſtlichen Auftrage reiſen m

van legitimieren können, erhalten das Viſum unent

geltlich. jPreußiſche Generalſynode
Von Wirkl. Geh. Rat D. v. Dryander iſt ein Dank

gangen für die Glückwünſche der Generalſynode
77. Geburtstage.

Ohne Beſprechung nimmt die Generalſynode einſtimmig fol,
genden Antrag des Syn. Geh. Konſ,-Rats. Profeſſors D. Smend
(Münſter i. Weſtf.) über die Gedächtnisfeier des 18. April 150
an, an dem Dr. Luther vor dem Reichstage in Worms „ſich und
uns die Freiheit des in Gott gebundenen Gewiſſens und daz
Lebensrecht evangeliſchen Glaubens erſtritt“.

Die Generalſynode ruft ſchon heute zu einer würdigen Vor
bereitung ſolcher Feier nachdrücklich auf.

Es folgt dann die Beratung und einſtimmige Annahme einez
Antrages der Sächſ. Prov.-Syn. 1919 über die geſetzliche Ein
führung der Fortbildungsſchule auf dem Lande. Der vierte Aus
ſchuß empfiehlt folgende Beſchlußfaſſung dazu:

Generalſynode erklärt, daß der Antrag der Sächſ. Proy,
Synode betr. die Fortbildungsſchule auf dem Lande in ſeinen
beiden erſten Punkten durch die Artikel 145 und 148 der Dert,
ſchen Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919, die die Forthil-
dungsſchulpflicht bis zum vollendeten 18. Lebensjahre feſtlegen
und die Pflege der ſittlichen Bildung in allen Schulen fordern
erledigt iſt. Sie ſpricht ſich in Uebereinſtimmung mit dem
Beſchluſſe des vom 1. D. Ev. Kirchentage eingeſetzten erweiterten
D. Ev. Kirchenausſchuß dafür aus, daß in der Fortbildungs
ſchule Raum geſchaffen werde für die Behandfung religiöſer
Fragen, und erwartet, daß bei der Unterrichtserteilung in den
Fortbildungsſchulen auch Geiſtliche herangezogen werden.

Syn. Reg.- Präſident v. Schmeling (Stettin) berichtet namens
des 3. Ausſchuſſes über einen Antrag der Schleſ. Prov.Syn.
1919 betr. Regelung des Gehaltes der Geiſtlichen und anderer
Kirchenbeamten auch nach den Familienverhältniſſen. Die Be-
gründung geht aus von der Wichtigkeit der Ehe und der Familie
für den Staat und zieht daraus die bekannten Forderungen für
die Gehaltsregelung. Der Antrag wird dem Ev. O.-K.Rot als
Material überwieſen werden. Syn. Pfarrer D. Paſche (Dieskau)
gibt dem Wunſche nach Erziehungsbeihilfen für die Geiſtlichen
Ausdruck.

Nach einer Debatte über die Theologiſche Schule in Bethel
wurde noch eine Entſchließung der Kreisſynode Salzwede! betr.
Aufhebung des Kirchenpatronats dem Ev. O.-K.-Rat für die be
vorſtehendes Neuordnung der kirchlichen Verfaſſung als Material
überwieſen.

Linge

öu ſeinem

Die Wahl des neuen Reichspräſidenten ſoll nach den augen
blicklichen Dispoſitionen ebenfalls im Juni unmittelbar nach den
Reichstagswahlen ſtattfinden.

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Kammermuſik des Wille-Quartetts. Die Ungunſt der

Zeiten hat das Muſizieren des Wille-Quartetts lange
verhindert. Der endlich zuſtande gekommene Abend lag aber ſo
dicht an der Kammermuſik unſerer einheimiſchen Quartett-
Vereinigung, daß der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig ließ. Der
Saal der Loge zu den fünf Türmen bot außerdem geſtern nicht
gerade einen Aufenthalt, der für die zarten Reize der Kammer-
muſik geeignet war. Die eine Ecke des Saales war ſchadhaft.
Der Regen drang ſehr kräftig ein, und trotz aller Vorkehrungen
plätſcherte es während zweier Stunden laut und luſtig wie in
einer Badeanſtalt. Man hatte infolgedeſſen Not und Mühe, die
Gedanken für die Muſik zuſammenzuhalten. Wegen der An-
ordnung des Kammermuſik-Abends war das ſehr zu bedauern.
Das Wille-Quartett hatte nur Werke von Beethoven auf den
Plan geſetzt. Wer alſo am Sonnabend die Missa solemnis
gehört hatte, konnte für ſich ein kleines Beethovenfeſt begehen,
das die künſtleriſche Perſönlichkeit des großen Tondichters ganz
trefflich beleuchtete. Anſtatt des einſamen Grüblers, der Fragen
von Ewigkeitswert aufwirft und zu beantworten ſtrebt, ſtand in
der Kammermuſik am Montag ein ganz anderer Beethoven vor
uns. Sowohl die Quartette op. 18 Nr. 3 und op. 74 wie das
herrliche Quintett op. 29 gehen trotz mancher ernſthaften Stim

mungen von den freundlichen Seiten des Daſeins aus. Frohe
und kräftige Lebensbejahung iſt das Thema, das jedes dieſerdrei tönlichen Werke auf ſeine eigene Art weiterſpinnt. Die

Leiſtungen der Konzertmeiſter rn Wille, Alfred
t Bernhard Unkenſtein und Profeſſor GeorgWille, zu denen ſich im Quintett für die zweite Bratſche
Walter Sehfried aus Dresden geſellte, liefen in einer

großen Steigerung aus. Das Zuſammenſpiel war ſorgfältig
überlegt und einheitlich eingeſtellt, ohne dem einzelnen Jnſtru-

ment ſein Recht zu nehmen. Von bemerkenswerter Feinheit er
ſchien es namentlich im Quintett und im Harfenquartett. Hier
wirkten auch die langſamen Sätze als tiefe muſikaliſche Offen
barungen. Rein klanglich genommen, ſteht das Wille-Quartett
in geradem Gegenſatz zur Halliſchen QuartettVereinigung: faſt
alle Fülle und Schönheit des Tones geht von Bratſche und Cello
aus. Die gediegenen Darbietungen wurden mit lebhaftem
Beifall ausgezeichnet. Dr. W. Kaiſer

Stadttheater. Heute Dienstag, abends um 7 Uhr, gelangt
das Trauerſpiel „Woyzeck“ von Georg Büchner zur Aufführung.
Mtttwoch „Königskinder“. Donnerstag „Die heimliche Ehe“.
Freitag „Helden“. Sonnabend „Der Sonntag nach
mittag Volksvorſtellung „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Sonn
tag abend „Tiefland“.

Eine Uraufführung in Aſchersleben. Jn Aſchers-
leben fand am 14. April die Uraufführung eines Singſpiels
„Die Zauberkette“ von Felix Riedel mit großem Er-
folge vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Das Buch von Max
Brandes hat als ſittlichen Grundgedanken Annäherung und Ver
ſöhnung. der Stände. Die Muſik Felix Riedels, die ſich in
Liedern, Duetten und Terzetten ausſpricht, iſt melodiös und
eingänglich und belebt die Handlung vortrefflich. Die Auffüh-
rung war gut, namentlich die Darſteller machten ſich um das
neue Werk verdient.

en. Die Richard-Wagner- Ausſtellung in Leipzig. Jm Stadt-
geſchichtlichen Muſeum wurde eine Richard Wagner- Ausſtellung
eröffnet, die aus den Hauptbeſtänden der von dem Muſeum er-
worbenen Sammlung Hagedorn beſteht. Jhre Bedeutung liegt
darin, daß die univerſale Bedeutung der Perſönlichkeit Wagners
klar und deutlich in die Erſcheinung tritt. Die Ausſtellung
bringt die verſchiedenſten Zeugniſſe aus allen Lebenszeiten des
Meiſters bei. Als auserleſenes Stück der Autographengruppe
muß der eigenhändige Entwurf der „Rede bei der Grundſtein-
legung des proviſoriſchen Feſtſpielhauſes in Bayreuth“ gelten.
Ein in der Briefpublikation an ſeine erſte Gattin Minna nicht
abgedruckter Brief wirft ein Licht auf die Beziehungen des
Paares: Wagner redet ſie darin als: „Allerbeſten Querſpahn
an und unterzeichnet ſich ſelbſt mit „Fips“. Muſtergültig iſt die
Vollſtändigkeit der Schriften und Dichtungen in ihren Erſt-
ausgaben. Dieſer Gruppe geſellt ſich in gleicher Vollſtändigkeit
die Sammlung der Tertbücher Wagnerſcher Tondramen bei,
Allein auf den „Fliegenden Holländer fallen 30 Textausgaben.
Sehr wichtig für die Forſchung ſind die Zeitſchriften und
Zeitungen, in denen Wagner ſich journaliſtiſch betätigte, in
denen ſich Freunde und Gegner über ſein Werk ausgelaſſen
haben. Als Ergänzung dienen die Literatur- und Muſik
geſchichten und Lexika, die ſich mit Wagner auseinanderſetzen.
In nahezu 40 Bänden ſind die Briefe vorhanden. Vollſtändig
ſtehen die muſikaliſchen Werke, Partituren und Klavierauszüge
zur Verfügung. Gine Sammlung von 70 Bildniſſen zeigt, wie
die Künſtler ſeiner Zeit Wagners Perſönlichkeit auffaßten. Das

Hauptſtück der Portraitſammlung iſt jenes Oelbild, das Cäſar
Willich 1862 in Bieberich malte. Dazu kommen eine Samm-
lung deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Karrikaturen, ſowie
eine Sammlung von über 100 Münzen, Medaillen und Plaketten. Weitere Gruppen ſpiegeln die Anregungen wieder, die

von Wagners Werk ausgingen. Dieſe Gruppen enthalten u. a.
ſzeniſche Entwürfe, Figurinen und Koſtümſtkizzen, ferner ein
reiches Material über Wagners Familie und Freundeskreis,
Eine erleſene Bibliothek umfaßt die geſamte Wagner- Literatur.
Einen wehmütigen Abſchlus bildet die Totenmaske. Als ein
neueres Werk iſt der Ausſtellung die ſoeben vollendete, be
deutende Wagnerbüſte des Leipziger Bildhauers Rudolf Seudek
beigegeben.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt
iſt der durch Ableben des Profeſſors Maher-Homberg erledigte
Lehrſtuhl für deutſches Recht an der Univerſität Marburg
dem Profeſſor Dr Walter Merk in Roſtock angeboten worden.

Wie wir erfahren, wurden zu Honorarprofeſſoren in der
wirtſchafts und ſozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Köln ernannt: der Direktor des RautenſtrauchJoeſtMuſeums
(Städt. Muſeum für Volkskunde) Prof. Dr. Wilhelm Foh
und der Direktor des botaniſchen Gartens und Jnſtituts Dr.
Peter Eſſer. Wie wir hören, haben Berufungen ange
nommen: Prof. Dr. H. Konen in Münſter auf den Lehrſtuhl
der Phyſik in Bonn als Nachfolger H. Kahſers; der Privat
gelehrte Dr. theol. Johannes B. Kißling in Berlin auf das
Ordinariat der Kirchengeſchichte und Geſchichte der chriſtlichen
Kunſt an der Akademie zu Braunsberg an Stelle A. Königers;
ferner folgt der Profeſſor der Pädagogik und Philoſophie Dr.
Otto Braun in Münſter dem Rufe nach Baſel Der a. 6
Profeſſor für vergleichende Sprachforſchung an der Kieler Un
verſität Dr. Ernſt Fraenkel iſt zum ordentlichen Profeſſor
daſelbſt ernannt worden. Der Oberlehrer an der Oberreal
ſchule zu Hamm i. W. Dr. theol. Karl Pieper wurde an der
Univerſität Münſter als Privatdozent für die Fächer der
Miſſionswiſſenſchaft und der neuteſtamentlichen Exegeſe zu

auf Grund der Schrift „Die miſſionariſche Ver
ündigung des heiligen Paulus. Jhre Quellen und ihr In

halt“. Dem Aſſiſtenten am hygieniſchen Univ.Jnſtitut in
Leipzig, Dr. Karl Jötten (aus Eſſen) iſt die venia legendi
für Hygiene in der Leipziger medigz. Fakultät erteilt worde
Dr. Jötten war von 1916—1919 wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter
im Reichsgeſundheitsamt.
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Provinz Sachſew
32, Provinzial- Landtag

Wiederbeginn der Tagung.
Merſeburg entſandten Mitgliede unſerera dem nach Merkece gen

Merſeburg, 20. April.
(Go

fwöchiger Pauſe begannen heute morgen wiedergah fur 82. Kbingiallandtages, die ſeinerzeit am 18. März
ingen Unruhen unterbrochen wurden.
Sitzung wurde durch längere Ausführungen des Ober-

Die er Proving Sachſen, Hörſing, eingeleitet. Er ver-
berg über die Ereigniſſe des 183. März, die er

e ſ. Weſichtswinkel jah, und machte die Rechte für den
e verantwortlich. Die Lauen und Feigen, die zwiſchen

h en ſtanden, und die ſich beim Gelingen des Putſches
eeite Kapps geſchlagen härten, wären der größte Schaden.
dte den Soldaten, Offizieren, Beamten und Bürgern, diede Regierung eingeſett haben und verſprach, daß allen
für die in dieſen Tagen litten, volle Rechtfertigung würde.
ermahnte er zu einer verſöhnlichen Politik und forderte zu

rbeit auf.e eentragten die Unabhängigen Eintritt in die Be

ung über die Ausführungen des Ober-enten Das Haus war klug genug, dieſen Antrag,
z ſelbſt die Mehrheitsſozialiſten ſtimmten, abzu

r wäre ſonſt eine endloſe parteipolitiſche Debatte ge
d W der Kaſpareck und Genoſſen wie üblich verſucht

die Flecken vom letzten Aufruhr vor der breiten Offent
der Provinz abzuwaſchen. Man mußte ſich der Mehrheit

tat es dann auch, nur grollend, und ſo konnte die unter
De Arbeit wieder beginnen.
Man rechnet mit einer Tagungsdeuer von 4 bis 5 Tagen.

4s Urteil im Prozeß gegen den Hettſtedter
Bürgermeiſter

1 Jahr s Monate Zuchthaus.
von der Strafkammer zu E is leben wurde geſtern in dem

gegen den Bürgermeiſter von Hettſtedt, Albert Ge
Je, der ſich umfangreiche Lebensmitteldiebſtähle hatte zu
wen kommen laſſen, folgendes Urteil gefällt:
Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen

Perleitung zum Meineid zu 1 Jahr und drei Mo
en Zuchthaus verurteilt. Von dieſer Strafe gelten zwei
ne als durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Gegen Gerecke

eſbefehl erlaſſen worden, da wegen der Höhe der Strafe
werdacht beſteht.

ein mitangeklagter Bruder Wilhelm Gerecke, Ge-
eborſteher von Kloſtermansfeld, wird wegen Beihilfe zur
genunterſchlagung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.
Die Anklage vertrat Erſter Staatsanwalt Dr, Mosler-

Generalverſammlung des Mitteldeutſchen
Bauernvereins

z. Heiligenſtadt, 16. April.
In dem zentral gelegenen Leinefelde fand eine außerordent-
gut beſuchte Generalverſammlung des Mitteldeutſchen
rnvereins ſtatt. Den Vorſitz führte Oekonomierat

enz Geismar. Nach dem Geſchäftsbericht des Sekretärs
Auſterhoff ſtehen hinter dem Verein ſchon ca. 12 000

Beſchäftigt hat ſich die Organiſation bereits eingehend
allen akuten Fragen aus der land wirtſchaftlichen Praxis.
Crone, geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied der Ver
ung der deutſchen Bauernvereine in Berlin, hielt einen
ren Vortrag über die gegenwärtige politiſche Lage unter
derer Berückſichtigung der Organiſakion des deutſchen
nſtandes. Er führte u. a. aus: Alle Putſche, ſowohl von

h wie von links, müſſen wir ſcharf verurteilen. Der
ſche Gewaltſtreich hat für unſere politiſche Entwicklung
nachteilige Folgen gehäbt. Es kam nicht nur der General

ſondern auch die ſeit Monaten vorbereitete rote Armee
z los Bei den Verhandlungen in Berlin verlangten die

eckſchaften die verſchiedenſten Sonderrechte. Die Bauern
e haben von der Regierung und den Mehrheitsparteien

dert, daß alle etwaigen Sonderrechtè der Gewerkſchaften

in der preußiſchen Landesverſammlung nur 18 (5 Proz.

auch für die Bauernvereine gelten. Sie haben dabei auch keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß die Regierung mit der Möglichkeit
rechnen müſſe, daß etwaige neue Generalſtreiks die Einſtellung
der Lieferungen ſeitens der Landwirtſchaft zur Folge haben
könnten. Die Zwangs wirtſchaft iſt neben den Streiks
der größte Feind des deutſchen Volkes. Jhr zufolge iſt die land
wirtſchaftliche Produktion von Jahr zu Jahr weiter zurückgegan-
gen. Sodann ſprach Redner über die Düngemittel-Verſorgung,
die Düngemittelpreiſe, das Wahlrecht zu den Landwirtſchafts-
kammern, die Zuſammenſetzung des Reichswirtſchaftsrats, die
Betriebsräte und verſchiedene Steuerfragen. Zum Schluß er-
örterte er die Vertretung der Landwirtſchaft in den Parlamen
ten und in der Regierung. Jn der Nationalverſammlung be-
finden ſich nur 33 hauptberufliche Landwirte (etwa 8 Proz. 53

n

der Regierung ſitzen als Miniſter keine Landwirte, aber Ar
beiterſekretäre und Juden. Die Bauernvereine fordern von
a. Parteien die Aufſtellung praktiſcher Landwirte als Kandi-
aten.

Merſeburg, 20. April. (Die Verlegung des
Ruſſen-Gefangenenlagers) iſt von den Behörden in
Ausſicht genommen. Wie gelegentlich einer Beſprechung mit
geteilt wurde, haben ſowohl die Militär- wie auch die Zivil-
behörden bei der Staatsregierung beantragt, die Jnſaſſen des
Merſeburger Gefangenenlagers nach einem anderen Lager ab
zuſchieben. Demnach iſt in einiger Zeit zu erwarten, daß
Merſeburg von den Ruſſen, deren Aufenthalt hier und in der
Umgegend ſich zu einer Art Landplage ausgewachſen hat, befreit
wird. Auch ſind neue Verhandlungen angeknüpft, die kriegs-
gefangenen Ruſſen auf Umwegen in ihre Heimat zurückzube
fördern. Dem Vernehmen nach wird dann beabſichtigt, die Ge
bäude des Gefangenenlagers einer gründlichen Säuberung und
einem großangelegten Umbau zu unterziehen, um Not-
wohnungen für die hieſige wohnungsloſe Bevölkerung zu

en.
n. Köthen, 19. April. (Angriffe gegen den Ober

bürgermeiſter.) Der Streit, der hier zwiſchen einem
großen Teil der Bürgerſchaft und den bürgerlichen Stadtver
ordneten einerſeits und den Magiſtratsmitgliedern Oberbürger-
meiſter Dr. Herz mann und Stadtrat Peppel anderer
ſeits entbrannt iſt, hat ganz außerordentlich ſcharfe Formen an
genommen. Auf die in öffentlicher Verſammlung gegen die Ge
nannten erhobenen Vorwürfe ungeſetzlichen Verhaltens, Rück
gratloſigkeit und Bevorzugung der Sozialdemokratie haben die
Angegriffenen in nicht minder deutlicher Tonart gehaltene Er
klärungen in den hieſigen Tagesblättern veröffentlicht. Dadurch
wurden natürlich wieder geharniſchte Entgegnungen vom Vor-
ſtand und der Stadtverordnetenfraktion der demokratiſchen
Partei ſowie einiger Privatperſonen und den Führern der Zeit
freiwilligenformationen ausgelöſt. Dem Oberbürgermeiſter
wurden von neuem recht unangenehme Dinge geſagt. Weſent-
lich ſchärfer iſt aber der Ton gegen Stadtrat Peppel.
der Bürgerſchaftsvertretung wird ihm geſagt: „Wir müſſen ihm
auf Grund ſeines Verhaltens und ſeiner politiſchen Farbloſig-
keit jede Fähigkeit abſprechen, über politiſche Maßnahmen ſich
ein Urteil zu erlauben.“ Und Juſtizrat Lezius ſagte ihm:
„p. Peppel gehört nach ſeinem Verhalten in letzter Zeit nicht
mehr dem Kreiſe von Perſonen an, von denen man Genug-
tuung ſei es perſönlich oder vor Gericht zu fordern
pflegt. Einer am Freitag abgehaltenen Gemeinderatsſitzung
blieben die bürgerlichen Mitglieder fern, ſo daß die Sitzung, da
die Sozialdemokraten nicht allein verhandeln mochten, aufge
hoben werden mußte. Seitens der Bürgerſchaftsvertreter iſt
der Staatsrat von Anhalt um ſeine Vermittlung erſucht, die
dieſer auch zuſagte. Wie der Streit jetzt aber, nach den ſchweren
perſönlichen Angriffen, beigelegt werden ſoll, iſt noch nicht ab
zuſehen. Ein Weg wird aber gefunden werden müſſen, wenn
das öffentliche Leben der Stadt nicht ſchwerſten Schaden nehmen
ſoll.

Torgau, 19. April. (Freiſpruch.) Die Sonnabend
verhandlung im Mordprozeß Ulrich zog
Zeugenvernehmung, Sachverſtändigengutachten und Plaidohers
bis nach Mitternacht hin. Der Verteidiger Dr. Jhlow-Torgau
plaidierte auf Freiſprechung, die Geſchworenen verneinten
die Schuldfrage, und ſo erkannte das Gericht auf Frei-
ſprechung. Die Angeklagten Karl Ulrich und Martha Liedtke
wurden aus der Haft entlaſſen.

H. Meuſelwitz, 19. April. (Verſuchter Raubmord.)
Jn Prößdorf wurde das alleinwohnende hochbetagte Ehepaar
Hüfner von Einbrechern überfallen. H. wurde durch 14 Meſſer-
ſtiche ſchwer verletzt. Der Ehefrau wurde die Schädeldecke ein
geſchlagen. Beide ſind ins Krankenhaus Altenburg geſchafft
Teller Große Beute iſt den Verbrechern nicht in die Hände
gefallen.

Seitens

ſich durch

Volkswirſſchaft.
Die Termine der Herbſtmuſtermeſſe in Leipzig. Die Allge-

meine Muſtermeſſe findet im Herbſt zum üblichen Zeitpunkt ſtatt.
Sie beginnt am 29. Auguſt und dauert bis zum 4. September.
Die Techniſche Meſſe wird vorverlegt werden, und zwar auf die
Woche vom 15. bis 21. Auguſt. Die Vorverlegung erfolgt, um
die Ausſteller der Techniſchen Meſſe im Frühjahr einigermaßenfür die Störung zu entſchädigen, die e durch die Wirren in
Leipzig erfahren haben. Die zum Teil ſchweren Muſterſtücke wie
Maſchinen und dergleichen, die ſich noch vom Frühjahr her in den
Meßräumen befinden, können dann bis zur nächſten Techniſchen
Meſſe dort belaſſen werden, ſodaß den Ausſtellern Koſten für
deren Beförderung erſpart werden. Daß die Techniſche Meſſe im
Herbſt vor die Allgemeine Meſſe verlegt wird, dürfte auch den
Beſuch durch Einkäufer günſtig beeinfluſſen.

Rütgerswerke Akt.Geſ. Berlin. Das Unternehmen hat
einen Reingewinn von 4,8 Millionen Mark zu verzeichnen, aus
dem eine Dividende von 12,5 Prozent ausgeſchüttet werden ſoll.
Der Vortrag auf das neue Jahr beträgt 858 075,45 Mk. Eine
Vorausſage für das neue Jahr iſt bei der Unſicherheit der poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe unmöglich. Bis zum Ein
tritt der letzten Unruhen haben die Werke im allgemeinen befrie-
digend gearbeitet. Die Nachfrage nach den Erzeugniſſen iſt noch
immer größer als die Produktion

Deutſche Treuhand- Geſellſchaft. Aus einem Reinertrag
von 388 297,74 Mk. ſollen 15 Prozent Dividende verteilt und
33 853,30 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Gewerkſchaft Wilhelmshall. Die Kaligewerkſchaft Wilhelms-
hall in Anderbeck wird durch den Anſchluß an Sachſen-Anhalt das
eigene Elektrizitätswerk ſtillegen.

Neue Ueberlandzentrale in Unterfranken. Zum ſchleunigen
Bau eines großen Ueberlandwerke welches einheitlich
die Rhön, den weimariſchen Bezirk, die bayeriſchen Begirke
Mellrichſtadt, Neuſtadt und Königshofen ſowie zahlreiche mei-
ningiſche Gemeinden verſorgen und die in jenen Bezirken liegen-
den Elektrizitätswerke ſich angliedern will, wird gegenwärtig in
Mellrichſtadt eine neue G. m. b. H. gegründet. Die
Gemeinde zahlt zur Deckung der Ueberteuerung des Baues nach

en je Kopf 100 Mk. unverzinslichen, nicht rückzählbaren
uſchuß.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 17. April für Kohle, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
5083 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 1972 Wagen zu 10 To.

Elbeſchiffahrt. Am 19. April traf Kahn Nr. 1592 in
Aken ein.

„H. Sportberichte
Halleſcher Turn und Sportverein e. B. Turnplan für

das Sommerhalbjahr. Abteilung I: ältere Mitglieder Mittwoch
7—-9 Uhr ſtädt. Turnhalle am Roßplatz; Abteilung II:
glieder über 17 Jahre Dienstag und Freitag 722--94 Uhr ſtädt
Turnhalle am Roßplatz, Südabteilung Dienstag und Freitag
754--935 Uhr Turnhalle Johannesſchule Liebenauer Straße;
Abteilung III: Jugendturner von 14--17 Jahren Montag und
Donnerstag 76—-93 Uhr ſtädt. Turnhalle am Roßplatz; Ab-
teilung IV: Frauen Mittwoch und Freitag 8—-10 Uhr Turnhall
Reform-Realgymnaſium Frieſenſtraße, bei guter Witterung
Mittwoch 618——83 Uhr Peißnitz-Spielwieſe an der Peißnitz
brücke; Abteilung V: Mädchen a) von 6-12 Jahren Sonnabend
4—-5 Uhr, b) von 12-14 Jahren Sonnabend 5--61 Uhr ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz; Abteilung VI: Knaben a) von 12--14
Jahren Mittwoch 5--635 Uhr, b) von 6--12 Jahren Freitag
5——618 Uhr ſtädt. Turnhalle am Roßplatz; Sportabteilung:
Mittwoch und Sonnabend 6--9 Uhr ſtädt. Turnhalle am Roß
platz, Spielplatz vor der Turnhalle, kl. Exerzierplatz; Spielabtei-
lung: Sonntag von 8 Uhr vorm. ab Spielplatz an der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz; Vorturnerſchaft: Sonnabend 7—-9 Uhr
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Sämtliche Abteilungen
unter der Leitung geprüfter Kräfte.

Halleſcher Turn und Sportverein e. V. Die ordentliche
Vierteljahrsverſammlung findet am Sonnabend, den 24. April,
abends 8 Uhr im Ausſchank der Aktien-Bierbrauerei, Deſſauer
Straße, ſtatt.

M.Mert-

ſo hbhonſtehen

Hauptſchriftleiter: Helmutr Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redaktionellen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

ür den Wahlkan,

das beſte Material
enthält

Von Eugèene Simon-Garin.
J mm

91 Paradies der Abe
Ein Weg in eine deutſche Sukunft.

Preis Mk. 950.
Das Buch erbringt den Beweis Die Erde trägt ſoviel, als der Menſch taugt.
Gleichzeitig zeigt es uns den einzigen Weg zu einer Geſundung unſeres

todwunden Landes und ſeiner Bewohner.

Joſ. C. Huber's Verlag, Dieſſen vor München. Albert Gross mann
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t Brown-Boveri, dir. gekuppelt, zwei
Steinmüllerkessel, je 212 am.

lage diente in einem großen Turbinen-
iätswerk als Reserve und hat nachweis-

Stunden gearbeitet, einer neuen
men gleichwertig; sie kann jederzeit im

etrieb vorgeführt werden.
terbhrooker Maschinenfabrik,

burg 27. Fernsprecher: Nordsee 3680.

Otto C Co. Zwickau S.,
Dresdner Str. 8. Tel. 2311.

ze GroßMiene r Heiz, Guts u. Treiböle
ſowie ſämtliche

rodukte und Jnduſtrie-Nohſtoffe.
aucher wollen Angebote verlangen und

Mengen angeben.

hin und ohne Bezugoſchein

liefern wir

Brennholz
r Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, inn Lualitäten, edes Quantum von 5 Ztr. an.

Mittelelbiſche Hafen- und Lagerhaus-

38ohlenAhteun
Hafenſtraße 21.

Um eine ſchnelle Belieferung der

Kohlenkarten für 1920
zu ermöglichen, bitten wir um ſofortige Abgabe der
Karten nach Erhalt von der Ortskohlenſtelle.

Land wirtſchaftliche

Lehranſtalt
Halle a. S.,

Inſtitut für Buchführung
u. Rechnungsweſ. Landw.
Beamten-Schule.
bildung von jung. Leuten
zu IJnſpektoren, Verwalt.,
Rechnungsführ.ſow. Lehr-
gänge zurvon Guts-Sekretärinnen.
Stellung nach Ausbildung

Lehrplan 6 toſtenfret.

Gr. Gosenstr. Ju.4 Tel. 4152 härnersir. 40.

J Sschnellste und prompteste Belieferung
frei Haus oder ab Lager wird zusgesichert.

Anordnungbetr. das Verbot der Schlachtungen von Ziegen.
Auf Grund des 8 9 des Ausführungsgeſetzes

zum Friedensvertrage vom 31. Aug. 1919 (R. G. Bl.
S. 1530 ſowie der Vekanntmachung des Reichs-
wirtſchaftsminiſters über die Anforderung von
Tieren zur Exrfüllung des Friedensvertrages vom
2. Dezember 1919 und der hierzu erlaſſenen preußi-
ſchen Ausführungsanweiſung vom 6. Dezember 1919
wird folgendes angeordnet:

Aus-

Ausbildung

Kktiengeſfellſchaft,
Sofort greifbar! s 1. Jede Schlachtung von Ziegen und Ziegen-

böcken iſt bis 15. Mai 1920 verboten. Haus und
Notſchlachtungen fallen nicht unter dieſes Verbot.

Feruſpr. 5700.
Wellblechſchuppen und
mehrere
Autogaragen in
ſchiedenen Größen. Lager
liſte auf Wunſch.
Gebr. Achenbach.G. m. b. H., Weidenau- Sieg 103.

s 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
und mit Geldſtrafe bis zu 200000 Mk. oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft. (5 11 des Ausführungs-
geſetzes zum Friedensvertrage vom 31. 8. 1919,

Magdeburg, den 14. April 1920.
Der Oberpräſident. J. V.: Brever.Einige

Wellblech-ver- J Anmoeldungen zur Belieferung der neuen

Kohlenkarten

dehse c r W r v Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkänſe u, ſonſtigen Beſorgungen

w e unr bei den Auie renten der „Halleſchen Zeitnug“ vornehmen u wollen.

Spargel
ſowie ſpäter

Eröbeeren
zu kaufen geſucht.

Alwin Mette,Südfrucht Spezial- Ge
ſchäft, Halle a. S., B S Kronprinzenstr. 17.rgerſtr. 20. Farnanr. 3634.

erbitten wir umgehend.
Schnellste Bedienung bei Lieferung frei
Haus oder Abholung vom Lager wird
zugesichert, da grössere Vorräte noch

vorhanden sind.

Sohulle G Wutseschamlk«
Fernspr. 4351.

Obſt- u.



Spediteur Hil mar Kaufmann, Fernsprecher DD
Magdeburger Strasse 57 belegenes I Privatgleis W
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonſa dungen

Oeffentlicher Vortrag
am Donnerstag, den 22. April, abends s Ubr im „Tbaliaſaal“

Abgeordneter Pfarrer Dr. Ritter Berlin
S Zurück zu Bismarcks Bahnen!

Eintritt 050 Mark feſter Platz 1- Mark.
Am 20. April ſpriht Bohnenstaedt.

Eintrittskarten Alte Promenade 10, bei Lippert, Große
Steinſtr. 78 und in der Hall. Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Deutſchnationale Volkspartei Halle- Saalkreis.

Transport-Versicherungen
für See-, Fiuss- und Landrelsen einschl. aller Risiken

e m wReisegepäck- u. Aufruhr-
werden zu günstigsten Bedingungen und bliſigsten Prsmien entgegengenommen

S Dorotheenstrasse 1.Joh. Erbss, Emil Baum,

j h
3

o

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

P Fernspr. 1471 Dessauerstr. 53 Fernspr. 4637

empfehlen sieh zur Belieferung der neuen

Exoblenbarten und Bezuesscheine!

Annahmestellen:
J Kontor, Dessauerstr. 53, Verkaufsstelle Ludwig Wucherer-
j Strasse 21, Verkaufsstelle Röderberg 22 (0. Auriseh)

Ernst Franke, Germarstrasse 11
W. Scheibe, Wolfstrasse 11

B. Kleeberg, Hardenbergstrasse 22
A. Herrmannm, Landsbergerstrasse 5.

en
Zeunö
für die uniibertrefflichen
Verzee Anbcerlins
ist es, daß viele Tausende
von Hausfrauen mit be-

A d Ssonderer Vorliebe sich
M gerade dieses hervor-

ragenden Schuhecremes
bedienen, der in nur
wenigen Augenblicken
mühelos jedem Schuh-

a à Wverk unvergleichlichen,
r vornehmen Glanz

e verleiht.S Fabrik Schmitt Förderer
e Cassel- W.

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Relius, Wilhelmstr. 31 II.

Konhlenkarten
für die Heizperiode 1920/21 auf

Briketts Hohbs, Grude u. Hasspresssteine

erbitten abzugeben bei unseren Annahmestellen:

Richard Vhlmann, Brüderstr. 5, Fernsprecher 6782 u. 4444,
Hermann Poerschke, PFriesenstr. 12, Fernsprecher 4553,
August Mertens, Seebenerstr. 1b, Fernsprecher 6461,
Paul Staude, Spitze 19, Pernspreeher 1901,
Wilhelm Müller, Grosse Brunnenstr. 53, Fernsprecher 4100.

Zrennstoff-Vertriebs-Gesellschaft
m. b. H.

UhIlmann, Bergwerksdirektor a. D. Poersehke.
Fig. Lagerplatz mit Gleisansehluss Sohmiedstrasse (am Thür. Cüterbahnhbof).
beder- und Treibriemen lager Fonirollkasse Ia zit

esueht, Barxahlung. Preis er-Holzriemenscheilbheon, See ne 3 u n

nene

erstklassigen Briketts e
ist nur möglich, wenn die jetzt ausgegebenen x 9 Il be

neuen Kohlenkarten 82
sofort

in meinem Kontor Thüringerstrabe 16 abgegeben werden.

r Lieferung ab Lagerplatz und direkt ab Grabe.
Thüringerstr. 16 e 2 Kohlengross- e devFernruf 6650 2 a uly Handlung. nie e W
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Zufriedenstellende Belieferung I in Veng
meiner Kundsechaft mit den von mir geführten von 903 retts

zerrt

Das wüehn

Vandeville v. h

Königskin
Donner erstag

e e
Konſervativer Verein

für Halle u. den Saalkreis.
FSreitag, den 253. April 1920,

abends 29 Uhr
V findet im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße,

eine Verſammlung ſtatt, in der über
„Die gegenwärtige Lage“

geſprochen werden ſoll. Anſchließend Ausſprache.
Mitglieder, Freunde, Geſinnungsgenoſſen und

Frauen ſind dazu eingeladen. Der Vorſtand.

Was jeder Hallenſer leſen muß:

Kapp üttwitz
Putſch

Generalſtreik und
Bürgerkrieg

Die Wahrheit
über die Märzunruhen in Halle ünd

Mitteldeutſchland,

dargeſtellt auf Grund amtlicher
Dokumente.

Soeben erſchienen!
ca. 100 Seiten Umfang.

Preis eine Mark.
Von Mittwoch ab durch alle
Buchhandölungen zu beziehen.

Der französ
Mozartsaal: i Zrern.

ische Hass.
Aus meiner Kriegsgefangenen-Zeit

vortras von [Jölfin Feuchtwanger.

Karten 5, 3.2.1.50 I. bei Heinr. Hothan

Circus Taägl. 7 Uhr abds.,
Hittwoeh 3 u. 7 Vhr:Gadbin, gör Herr

des Todes.

n dasperettenpferd.
Nero-Pluto, diedress. Builon.
Der Hann mit der Leiter,
komisches Zwischenspiel

der Spassmaeher.
Lachen ohne Ende.

Mittwoch nachm. erm. Pr.

Vorverkauf nur nochan der Circuskagse. h

Dipl. Lehrerin d. Nethode Jaques-Dalerore.
Am 1. Mai Beginn neuer Kurse

für Kinder u. Erwachsene.
rhythm. Gymnastik., Plastik.Sehsrbildung, Im rovisation

Anmeld. Hontags, Dienstags, Freitags 2 Latontainestr. 8.

Nottebohm

Hotlieferanten,Wratzke Stoiger, poet Poststr. 9,10.

Ibep.Wir ren unſere Leſer ergebeuſt, alle t e

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
vornehmen zu wollen

r Küche w.Fuechevauemini

Gewürzen, Rierschalen u. ge

zu Mehl, grob u. fein treue

mit Sieb und Bürsten verset

auf Tiseh oder Stuhl zu stel

Solideste Austührung, X
Preise, bereit willigste Auskul

Verkauf überallhin.

Alleinverkauf für die Provinz Sachsen

Paul Heydenreich, Hefe
Bezirk Halle. Fernruf Halle 68

e Sesueht.Neue Sache
prima ſiarke, 2 u. 13 Htr., aus Flachs-, Jl
Hanfleinen- und Jute-Miſchgewebe, ſoGebr. Bethmann etw. gebr. See Moebl-, da
Getreide und Kartoffel-Säcke aus Friede

Werkstätten zeiten verkaufe, ſolange Vorrat, billigſtfür Wohnungskunst Nachnahme, Muſterſä e 10 Stck. 209
20 Stck. 360 Mk. Nichtgefallende tauſche

flalle a. d. S. Koltermanm, r
Grobe Steinstrabe 79-30, Berlin -Lichtenberg,

Möllendorſſtr. 116, Eing. Deutſchmeif
k n er b Nur für Für Wiederverkäufer

In Woleber FPolsterung. zedotZi Jarren, Speisezin x
gute Qualitäten, solide rei

Fordern Sie Lagerliſte Herrenzin

n V der r Damenzim

Iysos

Fernsprecher

IrrigatorenRote Konservenringe stoffwechselbeförd. Inh. Richard i
Gartenschläuehe Blutreinigungspulver S., UterGassechläuche. seit altersher erprobt u. Halle a. S--

mit Erfolg angew. beiFerd. Dohne Nacht en e

Adolf W.Hamburg, Globnsbof. Sohlafzim

Vöehnerinnen Keitſtiefeln. ler
neu und getragen, in einfacher bisS grtile l S rürſchuhe ſeee e

zu verkaufen, ebenſo ein
Vattelzeng e dergtr. 16 pt.

Flaschensauger 10--12, 2-4. Möbelfab
Bathsfeldsches Pulver, Albert Harfchl

Verdauungs Beschw.,Gr. Stoinstr, 1s, Nieren- u. Blasenleidoen. T 3 p gis
625. Elecht. u. Hautunrein..

e
Kutes dauerbaftes Gumnmt- Sehaehtel M. 5.-. Vers.: Walter Som

h Peräne Hyotheke. irrt e
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wilkommiſſar und Einwohnerwehrn?2 vi ſeiner unlängſt erſchienenen Broſchüre hat ſich
April r ar Abg. Dr. Schreiber verſchiedentlich bemüßigt

a den en Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes der Einwohner
en ſſe Dr. Frenzel, anzugreifen. Daraufhin hat
Je t re an Rechtsanwalt Schreiber nachſtehendes Schreibe

Polen

s abhän 19. 4. 20.ffen hohe n reibenl
ris Shrig t Herthe L SRechtsanwalt Dr. Schreiberchen Veg Halle (Saale).b Sehr geehrter Herr!Polen zKrie ben es für angebracht gehalten, in Jhrer Verteidi-
it Da ſt, betitelt „Die Revolution in Halle (Saale), meine

ig Vawt ins Zivilkommiſſar“ unter anderen auch meinen Namen

i shre weiß ich zwar gebührend zu ſchätzen, zur Richtig-

Abri ber möchte ich, beſonders auch im Intereſſe der Eine pril. eht Halle, die Sie, ohne ihr bedäuerlicherweiſe anzuge-
tig l einer ebenſo kenntnisloſen, wie unberechtigt ſcharfen

t ſ n terziehen, das Folgende bemerken:
ſigre gül Einwohnerwehr, die ich, von anderen beraten und unter-

D. de t meinen ſchwachen Kräften verſucht habe, gemäß den
e Ge, en des Miniſteriums des Jnnern von Ruhe und Ord-

unſerer ſchon einmal vor einem Jahre ſchwer heim
n Stadt zweckentſprechend zu organiſieren, hat bei der
ſigen Errettung Halles vor den roten Banden jedenfalls
ſcheidendere Rolle geſpielt, als Jhre lediglich vom Partei-

und de t aus begreifliche Tätigkeit als Zivilkommiſſar.
er gewähſ e „Verbrechen“, die alten deutſchen Reichsfarben ſchwarz-
reiſen un Jot für die im Kriege 1870/71 Hunderttauſende, im Weli-
um unent, eher Millionen ihr Leben geopfert und geblutet haben,

eder zu Ehren gekommen, gezeigt zu haben, erklärt ſich
dem in meiner Bruſt unauslöſchlich haftendem Gefühl
her Treue, für das bei Tauſenden von Demokraten ſonſt
Ich Verſtändnis vorhanden iſt.
r mich iſt es nicht ohne Reiz, daß gerade Sie, der ehe
e Kal. Preußiſche Leutnant des Beurlaubtenſtandes eines
len „Junker“-Kavallerie-Regimentes, welches unter dieſen
n ſiegreich jahrelang der Uebermacht getrotzt hat, ſich
deren Anblick derart entrüſten.
ahdem Sie zuerſt meinen Namen wiederholt öffentlich ge
h haben, ſehe ich mich genötigt, trotz inneren Widerſtrebens,

Hrief in der Preſſe veröffentlichen zu laſſen.
ch habe die Ehre, zu zeichnen

S hochachtungsvollgez. Dr. Frenzel.

ank einge

u ſeinem

immig fol
Smend

April 1ö21
„ſich und

s und daß

digen Vor

rhme eines

sliche Ein
ierte Aus lle die reaktionäre Hochburg

der deutſchen Univerſitäten
er in der geſkrigen Stadtverordnetenſitzung von der un
zig- ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrachte Antrag auf
fung einer Feſtſtellungskommiſſion, die vor allem die durch

chſ. Prov,
in ſeinen

der Deut
te Forthil

feſtlegen,

n fordern feitfreiwilligen verurſachten Schäden unterſuchen ſollte, bot
mit den ren Mitgliedern dieſer Fraktion eine günſtige Gelegenheit,
bin in gemeiner, häßlicher Weiſe Sturm zu laufen gegen die

dungs hen Studenten, dieſe „Verbrecher und Rebellen“, die gegen
die verfaſſungsmäßige Regierung verteidigenden Arbeiter“

religiöſer

m des pft hätten. Jn grellen Farben wurde die Gefahr eines
et namens Putſches ausgemalt, wohl nur, um die Demokraten, die
Prov.Syn ſehtliches Erwarten der U. S. P. für die Studenten Stellung
d anderer bange zu machen. Oder ſollten die geſtrigen Aus

Die Be
r Familie
ungen für

gen nur dazu dienen, um die allgemeine Aufmerkſamkeit
enken von der weitaus größeren und wahrſcheinlicheren, von

d.- Rat al P rchenden Gefahr? Und zu dieſem Zweck will man erſt die
(Dieskauſ ſfenten unſchädlich machen Am tollſten gebärdete ſich Herr

Geiſtlichen er ſeine Weisheit größtenteils aus einem am Sonnabend
elieblatt“ erſchienenen, aus der Feder eines gewiſſen,-

dere ſulius Moſes ſtammenden Artikel ſchöpfte und u. a.
är die de le e die „reaktionäre Hochburg der deutſchen

Material Nterſitäten“ bezeichnete.
eute iſt die Redensart von der regktionären Studentenſchaft
den Bemühungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe geradezu

en augen frem Schlagwort für die Maſſe, wenn nicht gar zu einem
für dieſe geworden. Dies iſt nur möglich in einer Zeit,
tionales Denken und Empfinden ſofort in Gefahr gerät,
inſeitig „deutſchnational“ im parteipolitiſchen Sinne und
natürlich als reaktionär ſchlechthin gebrandmarkt zu werden.
richtig es iſt, die Studentenſchaft in ihrer Geſamtheit in

nach den

)as Cäſar
e Samm-
cen, ſowie Sinne als reaktionär zu bezeichnen, ſo gewiß iſt anderer-
und Pla- e Tatſache, daß die deutſche Studentenſchaft in ihrer über
ieder, die den Mehrheit national denkt. Wie wäre dies auch
lten u. a möglich, da 1914 deutſche Studenten mit dem Geſange
erner ein ſhland, Deutſchland über alles“ Dixmuiden ſtürmten, nach
ndeskein e ſich 46 Jahre mit unſeren Feinden herumgeſchlagen
g Und national denkt die deutſche Studentenſchaft auch
idete, be da ſie zu friedlicher Arbeit in die Hörſäle zurückge
lf Seudel

ber die Studentenſchaft, beſonders ſoweit ſie am Weltkriege
erfährt Pfonmen hat, denkt auch ſozigal, Das hat ſie im Kriege

erledigte i. Die Ausbildungszeit als junger Kriegsfreiwilliger, das
n draußen an der Front, beſonders die gemeinſame Gefahr,

n worden. Studenten und Arbeiter einander kennen und ſchätzen ge
t in der Und nun ſollte dieſes Gefühl der Kameradſchaft plötzlich
e ſchen Studenten, der ſchon in Friedenszeiten ſich dem ein

im Foh Nann zu nähern verſtand dafür iſt gerade der Halleſche
tuts Dr. ein gutes Beiſpiel erloſchen ſein?
n ange- en gleichwohl der Student die Waffen gegen die radikalen
Lehrſtuhl r ergriffen hat, ſo tat er das nur ſchweren Herzens und
r er dem Zwange der unbedingten Notwendigkeit, ſein
auf d ind vor dem Unkergange zu retten. Oder tat er es etwa

e eude am Soldatenſpielen? Ein Soldat, der 456 Jahre die
J n eführt hat, weiß daß ſie kein Spielzeug ſind. Zudem iſt
er a ws größte Teil unſerer Studenten über die Mitte der
ler ün r Jahre hinaus und durch die bittere Notlage unſeres
Profeſſor es zu ernſt geworden, um an einem ſolchen „Spiel“ Ge
Sberreal- in finden. Die Not des Akademikers iſt ja geradezu ſprich
e an der I geworden. Es iſt grundfalſch, die Studenten von heute
her der re des Kapitalismus zu bezeichnen. Sie gehen zum
geſe z Leil aus dem Mittelſtande hervor. Die Studentenſchaft
che Ver aber nicht nur um ihre Exiſtenz, ſondern auch um ihre
ihr du NGveides läßt ſich für den Akademiker ſchlechthin nicht von
titut u We trennen. Denn was brauchen wir noch Juriſten, wenn
wen M außer Kurs geſetzt wird, noch Theologen, wenn die Re

arbeiter veſchafft wird, noch Hiſtoriker, wenn alle geſchichtliche

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Das Wort reaktionär wird heute eigentlich nur noch als ein

Schimpfwort gebraucht. Wenn man es dagegen in ſeinem ur
ſprünglichen Sinne als „zurückführend“ verſtehen will, ſo kann
ſich die Studentenſchaft das Wort wohl gefallen laſſen. Sie kennt
nämlich nur das eine Ziel, das deutſche Volk zurückzuführen zu
Ordnung, Geſittung, Recht und wahrer Freiheit. Dafür kämpft
die akademiſche Jugend; es iſt für ſie ein Verteidigungskampf,
den ſie für das deutſche Volk führt. Wie einſt 1848 die akademiſche
Wehr das Palais des Pringen Wilhelm und das Königliche Schloß
zu Berlin gegen den Pöbel verteidigte, ſo haben im März unſere
Zeitfreiwilligen die Einwohner Halles vor den roten Banden ver
teidigt und werden es auch wieder tun hoffentlich tritt der Fall
nicht ein auch wenn ihnen, wie Herr Bock geſtern ausführte,
dereinſt Aemter und Würden verſchloſſen bleiben ſollten.

Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer
Hierzu ſchreibt uns die „Treuhag“, Leipziger Str. 20 I,

folgendes:
Die Reichseinkommenſteuer für das Steuerjahr 1920 wird

Zzweimal veranlagt, und zwar: 1. proviſoriſch, 2. poſitiv.
Das ſteuerpflichtige Einkommen des Geſchäftsjahres 1918

wird zu Grunde gelegt für die proviſoriſche Veranlagung für
das Steuerjahr 1020. Hieraus erfolgt die Erhebung für das
Steuerjahr 1920. Da dieſe Veranlagung nur proviſoriſch iſt,
alſo nicht auf für 1920 poſitiven Zahlen beruht, ſo erfolgt nach

Beendigung des Geſchäftsjahres 1920, d. h. im Januar 1921, die
Richtigſtellung nach den dann bilanzmäßig vorliegenden poſi-
tiven Ergebniſſen des Geſchäftsjchres 1920. Das eventuell zu
wenig veranlagte Einkommen würde dann nachzuveranlagen
und nachzuzahlen ſein, das eventuell zu hoch veranlagte Ein-
kommen ebenfalls nachzuveranlagen und der eventuell zu viel
bezahlte Steuerbetrag für das Steuerjahr 1921 anzurechnen
ſein.

Für das Steuerjahr 1921 erfolgt die Veranlagung eben-
falls auf Grund des bilanzmäßig feſtgeſtellten Einkommens des
Jahres 1920, ſo daß die bilanzmäßigen Evgebniſſe des Jahres
1920 der Veranlagung zweier Steuerjahre zur Grundlage
dienen. Für das Steuerjahr 1922 würde dann das bilanzmäßige,
ſteuerpflichtige Einkommen aus dem Geſchäftsjahve 1921 ver-
anlagt werden und ſo regelmäßig weiter.

Der Arbeitsmarkt in SachſenAnhalt im März
Die Zahl der Erwerbsloſen nahm dem Vormonat gegenüber

im ganzen erheblich zu (Unterſtützungsempfänger im Regierungs
bezirk Magdeburg Ende März 3801 gegen 3366 im Vormonat, Re
gierungsbezirk Merſeburg 299 gegen 337, Regierunsbezirk Erfurt
ohne Suhl 901 gegen 790, Freiſtaat Anhalt 7 gegen 12). Auch die
Zahl der mit Notſtandsarbeiten beſchäftigten Arbeitskräfte meiſt
Erd und Chauſſeearbeiten) vermehrten ſich.

Die Lage des Arbeitsmarktes hat ſich durch den Generalſtreik
verſchlechtert, da laufende Aufträge vielfach zurückgezogen
wurden bzw. geplante Betriebserweiterungen verſchoben werden
mußten. Zu umfangreichen Entlaſſungen als Folge des General
ſtreiks iſt es nicht gekommen. Die Wiederaufnahme der Arbeit
erfolgte im HalleWeißenfelſer Jnduſtriegebiet erſt Ende des
Monats, beſonders ſpät im Braunkohlenbergbau. Der Kohlen
mangel machte ſich auch im Monat beſonders ſtark nach dem Gene
ralſtreik bemerkbar, zum Teil eine Folge der allgemeinen Bahn-
ſperre.

Die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Wanderarbei
tern war durch die politiſche Lage ſehr geſtört. Sowohl die Nach
frage der Arbeitgeber wie das Angebot von Arbeitskräften war
unbefriedigend. Eine Beſſerung iſt erſt nach Klärung der poli-
tiſchen Lage zu erwarten. Hieſige Arbeiter waren dagegen ge
nügend angeboten. Nur ledige Knechte und Mägde fehlten.
Jm Kalibergbau war eine geringe Beſſerung dem Vor-
monat gegenüber infolge etwas günſtigerer Kohlen verſorgung zu
beobachten. Steinbrüche, keramiſche und Steinzeug-
ind uſtrie litten unter Wagenmangel. Der chemiſchen Jn
duſtrie fehlte es im allgemeinen an Arbeitskräften, zumal der
überall herrſchende Wohnungsmangel den Zuzug Auswärtiger
behindert. Jn der Metallinduſtrie, die nach wie vor mit
Aufträgen reichlich verſehen iſt, konnten Betriebseinſtellungen
wegen Koks- und Roheiſenmangel noch vermieden werden. Auch
in den meiſten anderen Jnduſtrien verhinderte nur die mangel-
hafte Kohlen und Rohſtoffverſorgung eine Belebung. Sehr
günſtig war die Lage im Schneider- und Schuhmacher-
gewerbe; auch im Baugewerbe war eine Beſſerung be-
merkbar. Tiſchler und Stellmacher waren noch immer ſehr ſtark
verlangt. Weibliche Arbeitskräfte waren für die Jnduſtrie meiſt
nur wenig angefordert, dagegen machte ſich das Fehlen von Haus
perſonal in ungewöhnlich hohem Maße bemerkbar. Das Angebot
von Hausangeſtellten war gänzlich unzureichend.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Armee- Konſerven mit reichlich

Fleiſch und weißen Bohnen mit Fett und Tomaten in der Talamt-
ſchule am Mittwoch, den 21. April. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
37 001 bis 44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber
der Nummern 44 001 bis 53 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Haushalte mit
einer Perſon eine Büchſe weiße Bohnen mit Fett und Tomaten,
an Haushalte mit zwei Perſonen eine Büchſe Armee- Konſerven
(ca. 600 Gramm Jnhalt) und an Haushalte mit drei Perſonen
eine Büchſe Armee- Konſerven und eine Büchſe weiße Bohnen mit
Fett und Tomaten uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis
für eine Büchſe Armee Konſerven beträgt 6,50 Mk. und für eine
Büchſe weiße Bohnen 2,70 Mk. Abgezähltes Geld iſt bereit-
zuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Kinder von 6 bis
12 Jahren in der Talamtſchule am Mittwoch, den 21. April. Zu
gelaſſen zuin Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 37 001 bis 44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 44 001 bis 53 000 nachmittags
von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann
für jedes Kind im Alter von 6 bis 12 Jahren eine Büchſe Malz-
extrakt zum Preiſe von 2,60 Mk. abgegeben werden. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Dr. Ritter-Berlin iſt einer der beſten Redner, über die die
preußiſche Landesverſammlung verfügt. Er war von den Deutſch
nationalen Heſſen-Naſſaus abgeordnet worden, iſt aber inzwiſchen
wegen ſeiner hervorragenden Leiſtungen als Pfarrer an die
Neue Kirche in Berlin berufen worden. Dr. Ritter ſpricht am
Donnerstag im Thaliaſaal bei den Deutſchnationalen
über „Zurück zu Bismarcks Bahnen!“

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält am Freitag um 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine Verſammlung ab, in der über „Die gegen
wärtige Lage“ geſprochen wird.

Die Vereinigung ehemaliger Kadetten hält am Freitag,
den 30. April, im Reſtaurant „Schloß Rheinsberg“, Yorkſtraße 9,
eine Mitgliederverſammlung ab, zu der auch ein Mitglied der
Leitung des D. O. B. Halle geladen iſt. Dagesordnung: 1. Der
Anſchluß der V. e. K. an den D. O. B. 2. Das Frühlingsfeſt in
Bad Wittekind. Alle Mitglieder find hierdurch nochmals einge
laden Erſcheinen iſt Ehrenpflicht in Anbetracht der wichtigen

Dienstag, den 20. April 1920
W „J „-„JZ -„JZSZZ |[S|

Nähere Auskunft über das allgemeine Kadettenabzeichen und Diplom erteilt Herr v. Peters
dorff, Zietenſtraße 29, ſonſtige Auskunft der Schriftführer, Herr
Heuſer, „Halleſche Zeitung.

Allen heimgekehrten Kriegsgefangenen, die nach dem
Stadtkreis Halle entlaſſen ſind, wird in der Halleſchen Kriegs
gefangenenheimkehr bei Juwelier Tittel, wenn ſie es wünſchen
und wenn ſie ſich in einer wirtſchaftlichen Notlage befinden, ein
Antrag auf Gewährung einer wirtſchaftlichen Beihilfe
ausgefertigt. Solche Beihilfen können je nach Lage der Verhält
niſſe und nach der Dauer der Gefangenſchaft in Höhe von 100 bis
800 Mark vermittelt werden. Das Vorhandenſein einer wirt-
ſchaftlichen Notlage des heimgekehrten Hriegsgefangenen iſt nach
den Regierungsbeſtimmungen die unbedinge Vorausſetzung für
die Gewährung dieſer Beihilfe. Falls die Kriegsgefangenen ſelbſt
behindert ſind, können ſie auch einen ihrer Angehörigen ſchicken,
jedoch iſt auf alle Fälle der Enklaſſungsſchein oder der Militär
paß mitzubringen. Die Sprechſtunden finden jeden Tag mit
Ausnahme des Mittwochs und Sonntags ſtatt; des ſtarken An
dranges wegen iſt vormitags zwiſchen 189 bis 9 Uhr eine An
meldung erforderlich.

Ueber die Leiden in der franzöſiſchen Kriegsgefangenſchaft
wird Martin Feuchtwanger am Mittwoch abend un 8 Uhr
im „Mozartſaal“, Weidenplan, einen Vortrag halten. In welch
grauſamer Weiſe die Franzoſen an den Kriegsgefangenen ge
handelt haben, wie man die Menſchen zu Tieren erniedrigte, da
von kann man ſich weder in Deutſchland noch im neutralen Aus
land ein Bild machen. Der Vortrag Feuchtwanger will aufklären
und neues Material an den Tag fördern. Karten bei H. Hothan.

Ueber „Erlebniſſe einer deutſchen Schweſter im Paläſting-
Feldzug“ wird Schweſter A. v. Auerswald auf Grund ihrer
perſönlichen Eindrücke im Orient in der Konferenz des Jeruſalem-
Vereins (Leiter P. Dr. Hagemeyer) ſprechen. Alle Freunde des
Heiligen Landes ſind zu dieſem Vortrag eingeladen, der am
Montag, den 26. April, um 3 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27
ſtattfinden wird.

Lehrerverein Halle Umgegend. Verſammlung am Sonn
abend, den 24. April, um 256 Uhr im „Schultheiß“ in Halle, Poſt
ſtraße 5. 1. Vortrag über den Geſchichtsunterricht. 2. Schul
politiſches.

Ueber den Unterricht in der Methode Jaques-Dalcroze
durch die diplomierte Lehrerin Fräulein Hedwig Nottebohm
wird uns folgends mitgeteilt: Die Methode beſpricht im Gegen
ſatz zu den meiſten anderen Methoden für Körperkultur eine
gleichzeitig geiſtige Erziehung durch Uebungen für die Entwickkung
des Hörens, Sehens und der Willensbeherrſchung, wobei die Muſik
die Grundlage bildet und nicht nur eine Begleiterſcheinung iſt.
Bei Kindern wird ſie mit Erfolg als Vorbereitung und Ergänzung
des inſtrumentalen Unterrichts angewandt in Form von rhhth-
miſcher Gymnaſtik. Bei Erwachſenen belebt und ſtärkt ſie das
körperlich muſikaliſche Empfinden durch rhythmiſchplaſtiſche
Uebungen, entwickelt und verfeinert das muſikaliſche Gehör und
bevreichert die theoretiſchen Kenntniſſe durch den Unterricht in
Gehörbildung und Jmproviſation. (Siehe Anzeige.)

Heydrich-Konſervatorium. Vielen Anfragen zufolge wird
mitgeteilt, daß die 204. Muſikaufführung heute im Saale des
Konſervatoriums ſtattfindet und um *48 Uhr beginnt

Feuerbeſtattung im Halleſchen Krematorium. Zur Vor
nahme von Feuerbeſtattungen in Preußen iſt der Nachweis, daß
der Verſtorbene die Einäſcherung ſeiner Leiche angeordnet hat,
beizubringen. Dieſer Nachweis iſt in vielen Fällen in nicht
rechtsgiltiger Form ausgefertigt, ſo daß die Einäſcherung hier
nicht ſtattfinden konnte und die Ueberführung der Leiche nach
nicht preußiſchen Krematorien vorgenommen werden mußte. Die
Abgabe der mündlichen Willenserklärung zur Feuerbeſtattung
kann nur von einer zur Führung eines öffentlichen Siegels be
rechtigten Perſon erfolgen. Legitimation iſt dabei vorzulegen.
Zur koſtenloſen Ausfertigung der diesbezüglichen letztwilligen
Verfügung ſind hier verpflichtet: die Vorſteher ſämtlicher
hieſiger Polizeireviere, der Leiter des Begräbnisamtes, Großer
Berlin 11 und der Inſpektor des Gertraudenfriedhofes.

Gegen die Hotelverkäufe, die die Unterkommensverhält-
niſſe des reiſenden Publikums immer mehr beſchränken, hatte der
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands in einer Eingabe an
das Reichswirtſchaftsminiſterium Stellung genommen. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat, wie uns berichtet wird, darauf ge
antwortet, daß die Frage der Unterkunftsverhältniſſe der reiſen
den Kaufleute nur im Zuſammenhang mit den allgemeinen Maß
nahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot behandelt werden
könne. Solange es freilich 2 möglich ſei, Familien mit
dauerndem Aufenthalt mit einer Wohnung zu verſehen, ſei ein
Zurückgreifen auf Unterkunftsmöglichkeiten, die für vorüber
gehenden Aufenthalt beſtimmt ſeien, nicht unter allen Umſtänden
zu vermeiden. Das Reichswirtſchaftsminiſterium ſei jedoch
geradeſo wie das für die Wohnungsfrage zuſtändige Arbeits
miniſterium beſtrebt, den berechtigten Intereſſen des Verkehrs
ſoweit als möglich gerecht zu werden. Zur Frage des Grund
ſtücksverkehrs und der damit verbundenen Gefahr einer Ueber-
fremdung des deutſchen Grundbeſitzes ſei, wie der
Reichswirtſchaftsminiſter mitteilt, eine Verordnung vorbereitet,
die in kürzeſter Friſt den geſetzgebenden Faktoren zugehen werde.

Strafkammer. Der Damenſchneider Walter Boden-
berg wurde vom Gericht wegen Betruges in zwei Fällen und
wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle zu einer Geſamt
ſtrafe von drei Jahren Zuchthau z ſowie zu zehnjährigem
Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte hatte einem Arbeits
kollegen in Pirna, bei dem er wohnte, 2 Paar Schuhe und einen
neuen Anzug im Geſamtwerte von 480 Mark geſtohlen, davon für
200 Mark verkauft. In Halle hatte er zwei Firmen in der Weiſe
betrogen, daß er ſich als Schneider Kleidungsſtücke geben ließ, die
geändert werden ſollten, in einem Falle einen Jakettanzug im
Werte von 700 Mark, im anderen Falle zwei Hoſen. Er ha
aber gar nicht die Abſicht gehabt, die Kleidungsſtücke zu bearbeiten,
ſondern dieſe zu verkaufen, was er in beiden Fällen gleich nach
Empfang der Sachen beſorgt hat. In Halberſtadt hatte er ein
gleiches Manöver vollführt und dafür 9 Monate Gefängnis er
halten, welche Strafe in die eingangs erwähnten drei Jahre
Zuchthaus eingerechnet wurde.

1000 Mark Belohnung hat der Unterſuchungsrichter beim
Landgericht Halle für die Ermittelung und Ergreifung des 1891
zu Halle geborenen Arbeiters Albin Bier und des Stephan
Koniecnh aus Greppin, geboren 1897, die im Verdacht von
Einbruchsdiebſtählen und anderer Verbrechen ſtehen, ausgeſetzt.
Es handelt ſich anſcheinend um „ſchwere Jungen“, denn es ſt
ausdrücklich ihre Feſſelung bei der Feſtnahme angeordnet worden.
Beide tragen mutmaßlich feldgraue Soldatenuniform.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag fand in der Leip
ziger Straße zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem Laſt
wagen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Am Straßenbahnwagen wurden
zwei Scheiben zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt. Eine
Verkehrsſtörung trat nicht ein.

Gefaßter Hühnerdieb. Jn letzter Nacht wurde in der
Kaiſerſtraße ein wohnungsloſer Arbeiter angetroffen, der zweigefüllte Säcke auf dem Rücken trug. Jn denſeſven befanden ſich

3 lebende Hühner und 6 lebende gari e Er gab zu, die
Tiere geſtohlen zu haben, dieſekben wurden den Eigentümern
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Meueo
Kohlenkarten

für Selbſtabboler und zur Aufubr
werden angenommen.

Ilehnert c Iüldener,
Merſeburger Straße 45 h. Tel. 6321.

lntelligentem Herrn,
welchem an einer guten und a e

Selb ständigkeit gelegen ist, wirdGeneral Verften

einer ersten Hamburger Frma bei z
gutem Jahresein kommen angebotenPebernahme und Baron fang ar
bares ob von 20--25 Mille igt

I erforderlich. Nur Herren von ein wandfreiem
Ruf belieben ausführl. Zuschriften unter
H. G. R. 312 an Ala, Hansenstein G

Wir ſuchen für die Materialabteilung
unſeres in Senftenberg gelegenen
Braunkohlenbergwerkes in dauernde
Otellung einen tüchtigen und gewiſſen
haft arbeitenden

oigtstedft r
Der auktionsweiſe Bock- Verkauf

hieſiger Merino-Fleiſchſchaf-Stammböcke findet
Donnerstag den 29. April vormittags 11 Uhr ſtatt.

Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne- Leipzig.
Einfuhrerlaubnis der zuſtändigen Behörde iſt mitzubringen.

M. Haußkneeht, Rittergutsbeſitzer.
Fernſprecher Artern 53.

Merino-Sleiſchſchaf-Stammſchäferei
u. Eiſenbahnſtation Voſgtſtedt
Linie Erfurt-Sangerhauſen).

Nur tücht. Kaufmann
mit mindeſtens 20 Mille
Vermögen als

Teilhaber
für eitg in Schweſter-
o h epebnängz., eDa u. e aſrueht

ud. Mosse, Hamburg.

Zur Beaufſichtigung
der Schnlarbeiten

e. Quintaners d. St. G.
maner gewünſcht. A
mit V
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Berliner Fabrlt

Halle
tüchtige Perſon

e 5 o W n S eBe e a z tzum
S Verkauf deren lon- er e 2 e 3e
d

5kurrenzloſen Maſſen-
Bedarfsartikel,

welcher für jedermann,

Beamten
der buchhalteriſche Kenntniſſe beſitzt und
auch befähigt iſt, den Materialverwalter
zu vertreten. Herren aus der Eiſen-
branche, die bereits auf größer. Werken
tätig waren, wollen ihre Angebote mit
Zeugnis Abſchriften und Bild unter
Angabe der Gehalts Anſprüche, des
früheſten Eintritts, der Konfeſſion und
ob verheiratet einreichen unt. Z. 2796
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

u Serufswecht elHanſge SErienzt oder Nebenberuf.)

Für einige Bezirke (Freiſtaat ProvinzSachſen,
Thüringen) iſt 8 ſtrebſam. Kaufmann oder auch
ehem. Offizier die Alleinvertretung eines neu
artigen Unternehmens, die ſehr große Gewinn
chancen bietet, ſofort vergeben. Fachkennt-
niſſe nicht erforderlich. Anleitung wird erteilt.
Eigene Reiſetätigkeit nicht verlangt. Selbſtändige
Geſchäftsleitung vom Domizil aus. Uebernahme
hat auf eigene Rechnung zu erfolgen und ſind
hierfür mindeſt. Mk. 10 000 verfügb. Kapital
ſofort erforderlich. Intereſſenten für unſer An
gebot wollen ausführ ot machen und wird
unſer Vertreter dann mit Unterlagen zu Be-
ſprechungen nach laden obiger Bezirke

Geſellſchaft mr en Einfü ru
n Bern Wo eutiierenſe u

Kassenhotfe,
durehaus ehrlich und zuverlässig, zum
möglichst sofortigen Eintritt
D5 gesueht. Kriegsbeschaàä-digte erhalten äen Vorzug.

Otto Thiele,

re iſt.Volksbilfe, daher leichter

Ver
herr oder Pame,

ungeprüfte

nitur

auch Kinder, nnhedgt
Der Areine wirkliche

Abſatz und ri

ſten

auch
ſtrebſam, mit einem

apital von zirka00 Mark wollen ſich
bewerben unter Tg. 138
d. Rud. MHosse, Ber-
lin-Tegel, Berlinerſtr. 12

Suche für bald für zwei
Jungen von 7—5

Erzieherin oder
Kindergärtnerin I. Kl.
Beaufſichtigung d. Schul-
arbeiten, Körperpflege u.
IJnſtandhaltungd. Kinder
garderobe erforderlich.

Frau (amilla Rasche,

e Chauſſee W.
ctellen- Geſuch

Jnipektor,
led., 29 J., mit S Erfahrungen auf gr d 7
Gütern, ſucht, geſ
gute Zeugn. u. Empfehl.,
anderw. Stellung. w

7 unt. Z. 2799hie Geſchäftsſtelle Zig.

Kverkäufe

Zu verkaufen
aus dem Nachl. m. Frau:

J blanſfeidenes Sommer-
koſtüm (neu), ſchwarzes

Tuchkleid u. Jacke(nen),J graues Straßenkleid,
nes Herbſtkoſtüm,

elz (Feewammen mit
ine Nerzgar-Felle, alles

wird Student od. r
Vergütungs Anſpr.

unt. Z. 2795 an die Ge-

Dye Ewgebnng

Srſeltz koks üruge,

Hallegches Lohlen- und Bribett-

Fern n 5914.

mit hohem
m

S wer
e e el

z

hornlos, im Gewicht von 180--220 Pfd. gegen
Vorbeſichtigung gern geſtattet.

Unterkunft bei vorheriger Beſtellung in
Petzolds Hotel und Reſtaurant Knüppel.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Joh. Heyne- Leipzig.

V. Mleekmann- h

niſttauſmännich c

e n
der r von

Meligcbe ſtatt.

Wenn n

Anmeoldunger zur Eintragung
in die Kundenliste nimmt entgegen

Herseburgerstraßbe, Reke Sehmiedstraße.

e

c Sen W u

Freitag, den 30. April, vormittags 11 Uhr

Holz efe.

IoDtor m. D. I.

nanntS ee ve a S S e7 a a b

Gut Ruſcheshof, Halle S.,

(Stat. Nauen-in Lettewitz Gut 2 dori, Saalkr.).
Sonnabend, 24. April, 11 Uhr

ſoll nachſtehendes Inventar meiſtbietend gegen
r verſteigert werden

2 ſchwere Ackerpferde, 1 vierzöll. Wagen,
1 Landaner, 1 Preſchwagen, 1 Getreide
mäher, 1 Deemiber (Wood), 1 Furnzieher,
1 Kultivator, 1 Hackmaſchine, Krümmer,
Paderg Eggen, Pflüge, Walze (20zöll.),

Ich zahle immer noeh die höchsten Tagespreise für o Sorten

z R lvowie infolge Petriebzumitelnfrei werdende Materialien aller
kauft zu böchſten Preiſen

b. Barthel, Eisengrobhandh
Dnnelbogſ gen. WeiPaul Günther Grasewe

Geschaàft für sachgemäße Zuriehtung und Verarb
Fellen, auch für Privatkunädsehaft.,

e

9 8. von

h rege Amebß
Schlafzimmer,

echt Eiche, mit Spiegel,
echtem Marmor u. Drell-
tie verkauft zu 9000,

0000 u. 12 000 Mark

Max Junghlut
Mäöbelhandlung,

Albrechtſtr. 37.
Tel. 1953.

Faſt neuen

So
Motorwaygenfürklektronnn

Transportwagen

jeder Art und Grösse z
sigener Werkstatt bei kurr.Böll«ae i ülie

Pröttitz, Kreis Peter
Tel. COrensitz 65.

See ekawergeweheni

60)0120
65
70

Auch
und Jute Säcke

Paul Berg,
e Magdeburg-S.

Tel. 642 und 693. Tel.-Adreſſe: Sach

jedes Quantum, fofort greifbar, Gr60/63)100 em für Zwiebeln u. gartofelnem für Hafer und nen
120 em für do., Samen
120 em für Getreide

802120 cm für do. Rübſamen
ab hier. Muſter gern zu Dienſten

ebrauchte und neue Tertilt
größere Pof

Sack Groß

Ein komplettes braunes

Kabrlolettgeseh
zu verkaufen. Zu beſichtigen während der

geben ab

de zugnaſhiner de Riebech

Rübenerde Schlay
a Punaemittel geeignet, ab hieſigem J

vollbl, 170 hoch, braun. Wa

Kehbr. Nagel, Juckerfabrit Tro

Elies Reitniert

e r ſicher r a3 i den v dieſer
Eine 7—8 jährige

Rappſtute
57 pflaſftermüde,h zugfeſt, zu verkaufen.

Lwutze, Krukenbergftr,

S Betnn

ſſend für L

D. rBle chen. Röh

Röbhrenbarthel.
Fernſpr.-Nr. 5731 und 2230

zenmüblenſtraße

in kleineren oder größeren

Kaſſe nach eingeſandterDresdner See mereniabeir und Kun

W Co.erke Onmillo

r Portland Zem
auch Wr kaufen en Srehen ſoſon

Prob e.

Fiseher
Dresden-N. 23, Friedhoſſtraße 75.

ſtillgelegte ZiegeleienFabriken, Gruben n
andere Gebäude.Friedr. e Halle a. S.,

u Heirat

Ittl. Staatsb
Mitte 30er, in an
ner Stellung, verr

General

dn dem ze
gut beſr
rnvereins

en z Gei
Auſterh

Beſch
allen akut

derer Be

de

dern
Hardenbergſtr. 8.

it DBueh- und Kunstdruekereil, t S Zeie J et kenne Seelen Landauer C ſ z u in
r O. t e er c rHalle Leipziger Str. 61/62. 2 J m Bartie Sauerſutter, auch in k. Poſten. roße ſt fſf ennis chtäger le n

Elegantes Der Beſitzer. Aetelunnihus, 8 ä l le s n
ensarb. v ſtellVellelht ſt das etwas für uns 335Für unſer Werk ſuchen Lernende, Stütze Helfer.Für Offiziere, enſonare paſſend, .da Arbeit in

Kontor und Werk. Auch Dekupierſäge- (Laubſäge-)
Arbeit, malen, zeichnen. Auskunft unter Z. 2794
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
73 r Faß z r r der Küche mrnſeitige Vergütunmilienanſchluß ſofort ber i gehacgt

Fran Markſcheider Harniseh,
Salzbergwerk Nenuſtaßfurt bei Staßfurt.

Wegen Erkran meines Fräuleins
ſuche für meinen Haushalt eine

einfache Stüte,
d en kann. Mädchen vorhanden. Erbitte

Bild und Gehaltsanſprüche.

Ida RudlIofſt,Mühlenwerke, Kelbra am Kuffbänfer.

Wohnzimmer

(Eiche) für Mk. 9800
ſowie einige

Chaiselonques,
alles nen, verkauft

Geiststr. 39 I. Etg.

Ganz ſchweren braunen
helg. Hengst,Jiübriß nenosn

zieht ung, verk. ſofort
Karl Götze, Fuhrgeſch.,
Schillerſtr. 42. Tel. 1744.

Zwei zirka 2jäbrige
belgiſche

Fohlen
(Mittelſchlag)

zu verkaufen.
S. Pfüfferling,

Franckeſtraße 17.

2.ZDuchtschweine
Auktion

der
Mtpr. 6chweinezüchterPereinigung

E. V. Königsberg Pr.,
am Montagg, den 10. Mai 1920, vorm.9 Uhr in Königsberg Pr.anf dem ſtädtiſchen Viebhbof An Roſenau.

Zur Auktion gelangen
ca. 250 5uchteber u. 5uchtſauen
des deutſchen Edelſchweines und des ver
edelten Landſchweines. Sämmtliche Tiere ſind
e bezw. körungsberechtigt. Zur Auktion

mmen nur ausgeſuchte Zuchttiere aus denbeſten oſtpr. Herdbuchherden. Für Ausfuhr-Ge-
nehmig. wird geſorgt. Kataloge ſind v. 25. April
ab von der Geſchäſtsſtelle der Oſtprenußiſch.

i. Pr., Lange Reihe 31, koſtenlos zu beziehen.
Schweinezüchter- Vereinianng Königsberg

i

Arno Laerz, Xeinoscherr
leben, lost Hadmersleben.

Hchmalz,per Pfund 33 g.

Fett,ausgelaſſen, Pfd. 19 Mk.
Margarine, ſow. Speck,fett und mager, billigſt,
verſendet gegen Nachn.

Albert Marcus
Siegburg. Telefon 221.

Zum Schlachten
und Einmachen
luftdicht gefalzte
Zlechdosen.

S. Brose,
Gr. Sandberg, S.

zu kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 2793
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Auto kauft
Jeanko, BerliSrunnenſtraße d

Ztg.

Heirat! Herren u
Vermögen, welche vich

ztens glückl. verbeir.
erfahren gef. diskret
dureh Concordia, Bert

mieten
Kaufe ſaubere

Sektflaſchen 70
Weinflaſchen 603

Cognacklaſchen 60
Andre Wörmlitzerſtr. 12.
Weinhandlg. Sernr. 1193.

S mit The
ſuchtgemütl
Vorausſetzung iſt
ruhige Lage,weit von der un

Angeb. ſind z
Pfarrer i
Blöſien bei Mer

Nenzeitig eingerichteter

Auto Schuppe
Nähe Magdeburgerſtraße, für längere 2

zu mieten geſucht.Ausführliche Angebote u Je R. J. 13

e Brüderſtr. 4, erbeten.

3200 Stu
wen gleic

Betrieb

nerbrot
burg 27.

Otto
Dresdner

ige Groß
Pquelle ſt

prodnkte
aucher wo

M

haus

9
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